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Föhnwetter ln den Alpen
München, 27. Dezember.

Aus den bayrischen und Allgäuer Bergen
wird gemeldet, daß der Föhn  während der
Weihnachtsfeiertage dem Schnee arg zngesetzt
hat. Mit der ersten Stunde des ersten Weih.
Nachtsfeiertagessetzte der Südwind so heftig
ein, daß sich in vielen Talorten am zweiten
Feiertag bereits das verblaßte Grün der
Wiesen zeigte und mancher, der mit den Bret¬
tern gekommen war, seine Hoffnungen buch¬
stäblich zerrinnen  sah . Es hat sogar
Leute gegeben, die statt der Schitour nur mit
den Stecken allein zu einer Bergwande¬
rung  aufbrachen.

Auch in Innsbruck  und Umgebung
herrschte während der Weihnachtsfeiertage
ein ausgesprochenes Föhnwetter. Die Tem¬
peraturen erreichten 15 Grad Celsius.

Sir FrlMnsMtngUMNAbessiniens
London,  27. Dezember.

Die Bedingungen, unter denen der Kaiser
von Abessinien bereit ist, Frieden zu schlie¬
ßen, lauten, wie der Sonderberichterstatter
des Reuterbüros in Addis Abeba aus zuver-
liitziger halbamtlicher Quelle erfährt, wie
folgt:

1. Völlige Zurückziehung der italienischen
Truppen von abessinischem Gebiet. 2. Italie¬
nische Schadenersatzzahlung. 3. Anerkennung
Abessiniens als souveräner Staat . 4. Festset¬
zung der Grenzen zwischen Abessinien und
den italienischen Kolonien durch einen vom

ernannten internationalen Aus¬
schuß. S. Abessinien ist bereit, ausländische
Ratgeber in wirtschaftlichen, finanziellen und
verwaltungsmäßigen Fragen anznnehmcn,
aber italienische Beamte sollen hiervon aus¬
geschlossen sein.

Der Berichterstatter hält es für möglich,
daß Abessinien unter Umständen auf die
Schadenersatzzahtungverzichtet, glaubt aber,
daß die Abessinier auf jeden Fall auf den
übrigen Bedingungen bestehen werden, es sei
denn, daß sie militärisch völlig geschlagen
werden.

Abessinien meldet Ersolge
Addis Abeba»27. Dezember.

Nach abessinischen Meldungen von der
Nordfront haben im Gebiet von Tembien
abessinische Truppen weitere Fortschritte ge¬
macht. Dedjas Hailu Kebede, der eine große
abessinische Vorhut führt, habe erfolgreich
eine Anzahl italienischer Posten angegriffen,
die sich zu beiden Seiten der Straße Makalle
—Adua eingebaut hätten. Die Beute dieser
Kampfhandlungen soll elf Maschinengewehre,
200 Gewehre und dazugehörige Munition
betragen. Nach Meldung von der Südfront
hat im Bali-Bszirk wiederum eine erhöhte
Fliegertätigkeit eingesetzt. .Der seit einiger
Zeit vermutete italienische Großangriff am
Webis-Schebili ist noch immer nicht erfolgt.

Zwei italienische Heeresberichte
Rom, 27. Dezember.

Die italienischen Heeresberichte Nr. 80 und
81 vom Donnerstag und Freitag melden:
„An den O stabhängen der Hoch,
ebene  ist eine Gruppe abessinischer Krieger,
die in der Richtung auf das Danakil-Gebiet
und die Salznefebene abznsteigen versuchte,
von einer Hundertschaft der Danakil-Trup-
pen zerstreut worden. Die Abessinier haben
fünf Tote und sechs Verwundete auf dem
Gelände zurückgelassen. Unsere Erkundungs-
tätigkeit im Takazze-Gebiet ist aus keinen
feindlichen Widerstand gestoßen. Die Luft¬
waffe im Somaligebiet hat abessinische TruP-
Penzusammenziehnngen zwischen DauaParma
und Doria mit Bomben belegt/

Am späten Tonnerstagnachmittag hat eine
unserer Erkundnngsabteilungen im Gebiet
des Takasse  Gruppen bewaffneter Abessi¬
nier in der Nähe des Passes A- Gaga  zu¬
rückgeschlagen. Auf der feindlichen Seite sind
die Verluste sehr groß. Auf unserer Seite sind
sechs Soldaten italienischer Nationalität und
drei Erythräer gefallen. Vier Offiziere, neun
italienische Soldaten und 37 Erythräer sind
verletzt. Die Flieger find auf der ganzen
Front in vollster Tätigkeit.

Uruguay bricht die Beziehungen zu Moskau gy
Dem Sowjetgefandle « die Püffe überreicht — Die Gründe für den Abbruch der Beziehungen

London,  27. Dez. Einer Reutermeldung
aus Montevideo zufolge, hat die Regierung
von Uruguay beschlossen, die Beziehungen mit
Sowjetrutzland abzuvrechen, weil dieses Land
Uruguay zu einem Mittelpunkt der kommuni¬
stischen Werbetätigkeit in Südamerika gemacht
habe.

Der Abbruch der Beziehungen zu Sowjet¬
rußland wurde von der Regierung am Frei¬
tag nachmittag durch einen Erlaß bekanntge¬
geben, der bestimmt, daß dem sowjetrussischen
Gesandten Minkin die Pässe zuznstellen sind.

Die Zustellung der Pässe erfolgte durch den
Chef des Protokolls der Regierung von Uru¬
guay in der Sowjetgesandtschcrft. Dem Ge¬
sandten wurde gleichzeitig eine Abschrift des
Regierungserlasses überreicht. Wr seine Ab¬
reise wurden ihm Erleichterungen zugesichert.

Der Gesandte Uruguays in Moskau, Ma-
sanes, befindet sich zurzeit in Montevideo auf
Urlaub. Die Geschäfte in Moskau werden da¬
her zurzeit vom Sohn des Gesandten wahr-
genommen. Die Regierung von Uruguay hat
das amtliche Ersuchen an die Washingtoner
Regierung gerichtet, den Schutz der Gesandt¬
schaft in Moskau zu übernehmen.

Eine Erklärung für die Gründe des Ab¬
bruchs der BezieHsngen findet sich Freitag
früh in der Zeitung „El Debate", die daraus
hinweist, daß Beziehungen eines ausländischen
Diplomaten zu aufrührerischen Elementen im
Lande festgestellt worden seien. In dem Re-
gierungserlatz wird mitgeteilt, daß der Ab¬
bruch der Beziehungen zu Sowjetrutzland
mit dem kommunistischen Aufstandsversuchin
Brasilien begründet sei. Es wird auf Mittei¬
lungen der brasilianischen Botschaft über die
Feststellung einer weitverzweigten Sowjet¬
organisation hingewiesen.

Kommunistisches
Bomben-und SprengstoWger

in Rio de Janeiro aufgedeckt
Rio de Janeiro, 27. Dezember.

In Rio de Janeiro  wurde bei Poli¬
zeilichen Nachforschungen in einem Wohn¬
haus aus Anlaß einer Explosion umfang¬
reiche Vorräte von Sprengstoffen und Bom-i
ben gefunden. Ein Mieter des Hauses gaH
nach langen; Verhör zu, daß er die Bomben
und das Svrengmaterial im Aufträge de<
Kommunistischen Partei aufbewahre. Es
wurde festgestellt, daß die Kommunisten in
der Stadt mehrere geheime Werkstätten
unterhielten, in denen Bomben hergestellt
wurden. Es bestand der Plan, zu gleicher
Zeit auf alle Kasernen in der Hauptstadt
Sprengstoffanschläge zu verüben.

Grobe außenpolitische Aussprache iu Paris
LavalS Verteidigung : Ablenkung zur kollektiven Sicherheit

Paris , 27. Dezember.
Wenige Stunden vor Eröffnung der wich-

Ligen Kammersitzung, in der die Regierung
über ihre Außenpolitik Rechenschaft ablegte,
waren die Meinungen über die Aussichten
des Kabinetts Laval sehr geteilt. In den
parlamentarischen Kreisen, die der Regierung
nahe stehen, rechnete man bestimmt mit
einem Abstimmungssieg Lavals. Anderer¬
seits leugneten aber die Anhänger Lavals
nicht, daß sich seit der letzten Abstimmung,
die eine nicht sehr stattliche Mehrheit von
52 Stimmen brachte, die Lage der Negierung
Laval in gleichem Maße geschwächt habe,
wie ihr außenpolitisches Ansehen durch die
Verwerfung des Pariser Planes nach An¬
sicht der Gegner Lavals gesunken und durch
die unfreundliche Rede Mussolinis sowie
durch den Wechsel im englischen Außenmini-
sterium die außenpolitische Stellung Frank-
reichs schwieriger geworden sei.

Der Kammerpräsident hat am Freitag¬
vormittag in einer Sitzung mit den Frak-
tionssührern eine Begrenzung der außen¬
politischen Aussprache zu erreichen versucht,
damit am Samstag gegen Mittag die ent¬
scheidende Abstimmung erfolgen kann. Der
Samstagnachmittag soll der zweiten Lesung
der Gesetze über die Kampsbünde, das Waf¬
fentragen und Pressevergehen gewidmet sein,
der Montag und der Dienstag der zweiten
Lesung des Haushaltsplanes.
Lavals außenpolitische Erklärungen
ln der Kammer

Die außenpolitische Sitzung der französi¬
schen Kammer begann vor vollbesetztem
Haus programmgemäß Freitagnachmittag
15 Uhr. Gleich zu Beginn nahm Minister¬
präsident und Außenminister Laval  das
Wort. Er erinnerte an seine Ausführungen
vor zehn Tagen. Er habe schon damals
gesagt, daß die Bemühungen um eine fried¬
liche Regelung des ostafrikanischen Streit¬
falles mit den Grundsätzen und dem Geist
des Völkerbundes übereinstimmten. Seit
dieser Zeit seien schwerwiegende Ereignisse
eingetreten. Sir Samuel Hoare sei zurück¬
getreten und die englische Regie¬
rung  habe die Pariser Vorschläge, die zu¬
sammen mit Sir Samuel Hoare  ausge¬
arbeitet waren, für tot erklärt. Die abes¬
st n i sche Regierung  habe sich über die
Opfer, die sie bringen solle, erregt. Die ita -
lie irische Negierung  habe bei der
Prüfung der Vorschläge nicht das Verständ¬
nis entgegengebracht, das zu erwarten man
berechtigt gewesen sei. Gewisse Reden hätten
im übrigen die Ausgaben nicht erleichtert.

Die wesentlichste Frage sei zu wissen, ob
die Politik, die er selbst als Ministerpräsident
betrieben habe, mit den Belangen Frank¬
reichs übereinstimme oder nicht. Das sei die
einzige Frage.  die vor der französischen
Kammer geprüft werden müsse.. Er bedauere

nicht, was er getan habe. Er habe nicht
durch Worte, sondern durch die Taten die
Achtung Frankreichs für die Völkerbunds¬
satzungen bekundet. In keinem Augenblick,
weder in Genf, noch anderswo, habe er gegen
die Verpflichtungen verstoßen. Als Vertre¬
ter eines großen, freien Staates habe er mit
den übrigen Mitgliedern des Völkerbundes
über die Sülinemaßnahmen aeaen den An¬
greifer verhandelt. Keiner der vorgeschlage-
nen Maßnahmen habe er ein Hindernis in
den Weg gestellt. Alle diese Maßnahmen
seien in Frankreich loyal und genau durch-
geführt worden, so peinlich auch die Folgen
sein könnten.

In Ausführung des Absatzes3 des Ar¬
tikels 6 der Völkerbundssatzungen habe er
ohne Zaudern England gegen¬
über für Frankreich die Ver-
pflrchtung übernommen , Eng¬
land zur See , zu Lande und in
der Luft zu unterstützen,  wenn es
von Italien anläßlich der Anwendung der
Sühnematznahmen angegriffen werden
solle. Er lege Wert daraus, um alle in der
internationalen öffentlichen Meinung mög¬
licherweise noch bestehenden Mißverständnisse
zu beseitigen, dies hier öffentlich zu wieder¬
holen.

Wie er gestehen müsse, habe er
Furcht vor einem Zwischenfall.
Für derartiges habe die Geschichte ja viele
Beispiele. Frankreich könne durch einen
solchen Zwischenfall in einen Krieg ver¬
wickelt werden, den zu vermeiden er alles
getan habe. Je schwerwiegender die Ver¬
pflichtungen gewesen seien, die sich aus den
Völkerb"ndssahungen ergaben, desto mehr
sei es seine Pflicht gewesen, nichts zu ver¬
säumen, um eine friedliche Lösung durch¬
zusehen. Mit Hoare habe er unter dem
Eindruck dieser Sorge die Frage der
Erdölsperre  beraten . Es stehe fest,
daß die Pariser Vorschläge erledigt seien,
aber die Aufgabe der Vermittlung bleibe
ungelöst. Der Völkerbundsrat habe sich
versammelt und habe den Dreizehner-Aus¬
schuß wieder aufleben lassen. Der Verbin¬
dungsausschuß sei beauftragt, über die An¬
wendung der wirtschaftlichen Druckmaß¬
nahmen zu wachen. Werde er das Feld sei¬
ner Tätigkeit erweitern? Wer wolle behaup-
ten, daß die bereits angewandten finanziel¬
len und wirtschaftlichen Maßnahmen un¬
wirksam seien? Wer könne die Bürgschaft
oasur Übernehmen, daß man durch ihre Er-
Weiterung nicht Gefahr laufe, den Streit zu
vergrößern? Einige erklärten, daß vor allem
die Achtung des internationalen Gesetzes
wichtig sei. Gewiß, aber dieses Gesetz sei
vorgesehen, um den Krieg zu verhindern
und seine Wirkung zu begrenzen und nicht
um einen Krieg zu verallgemeinern. Man
frage ihn, ob er nicht befürchte, eines Tages
bedauern zu müssen, daß er die Mittel be¬

schränkt habe, die die anderen Länder
Frankreich zur Verfügung stellen könnten,
um es gegen einen möglichen Angriff zu
schützen. Das sei der schwerste Vorwurf, der
gegen ihn erhoben worden sei. Hiermit
komme er auf ein sehr heikles Gebiet.

Theoretisch solle der Völkerbund seine Kraft
darin finden, daß er die ganze Welt umfasse.
In Wirklichkeit sie dies nicht voll erreicht
worden. Die Durchführung seiner Aufgaben
sei dadurch viel schwerer geworden. Der Völ¬
kerbund würde sich zum Scheitern verdam¬
men, wenn er es ablehnen würde, selbst zu
bestimmen, wie weit er gehen könne. Er,
Laval, habe deshalb immer den Standpunkt
vertreten, daß neben den allgemeinen Ver-
pslichtungen die Art ihrer Durchführung zu
berücksichtigen sei.

In Genf sei die Formel und die Methode
der regionalen Beistandspakte aufgestellt
worden. Sei es nicht gerade ihr Ziel, im vor¬
aus eine auf die besonders betroffenen Ge¬
biete beschränkte gegenseitige Unterstützung
zu organisieren? Mangels von Abkommen
dieser Art werde die selbsttätige Anwendung
des Artikels 16 immer vom Zufall abhängig
sein und von beschränkter Tragweite bleiben.

Das Vorgehen des Völkerbundesm der
gegenwärtigen Krise könne auf Schwierig¬
keiten stoßen. Daraus dürfe man jedoch nicht
folgern, daß der Grundsatz der kollektiven
Sicherheit hinfällig sei. Wenn man ihm eine
Meinungsverschiedenheit mit der englische»
Negierung vorwerfe, so antworte er, daß frei¬
mütige Auseinandersetzungen zwischen zwei
großen Demokraten nur die enge Zusammen¬
arbeit festigen können, die für die Aufrecht-
erhaltung des Friedens unentbehrlich sei.
Niemand könne leugnen , daß die
französisch - englische Zusammen¬
arbeit das wichtigste Element
der Sicherheit in Europa  sei . Er
habe es an dieser Zusammenarbeit nicht feh¬
len lassen, er habe der Solidarität in keiner
Weise Abbruch getan. Ec denke auch nicht
daran, England den Vorwurf zu machen, die
gemeinsam in Paris mit dem englischen
Staatssekretär angeregten Vorschläge schließ¬
lich abgelehnt zu haben. Die Rede Lavals
wurde zeitweise von erregten Zwischenrufen
der Linken unterbrochen, während von der
Mitte Beifall zu hören war.

Als erster Redner nach dem Ministerpräsi¬
denten Laval ergriff der Sozialisten-
ührer L6on Blum  das Wort, um
eine Anfrage über die Außenpolitik der

Regierung zu entwickeln.
Die allen Tlraden Leon Blums

Im Verlaufe der außenpolitischen Kam¬
meraussprache warf Leon Blum  dem Mi¬
nisterpräsidenten Laval vor, daß er nicht
im Namen der französischen Negierung ge-
sprachen habe. Lavals Politik sei gescheitert,
weil der Auftrag für seinen Bermittlnngs-



jcyrttt von Frankreich und England nicht
erneuert worden sei. Von dem, was man
vor zehn Tagen in der Kammer gesagt
habe, sei nichts übrig geblieben außer ihm,
Laval, selbst. Im italienisch-abessinifchen
Streit würde es keine Kriegsgefahr geben,
wenn alle Staaten voll entschlossen wären,
dem Angegriffenen Beistand zu leisten.
Laval habe den Fehler gemacht,
daß er bei Mussolini den Eindruck
hinterlafsen  habe , daß Italien
von Frankreich nichts zu be-
sürchten  habe . Frankreich habe von
Mussolini nichts zu befürchten, weil es von
Frankreich selbst abhünge, daß der kollektive
Beistand wirksam werde. Die wahre
Gefahr sei nicht Italien , son¬
dern das nationalsozialistische
Deutschland (!). Das Vorhandensein
eines internationalen Beistandsabkommens
fei die Voraussetzung dafür , daß Frankreich
diese Gefahr bestehen könnte. Solch ein
Abkommen müsse mit oder ohne Deutschland
abgeschlossen werden. Nötigenfalls müsse
man Deutschland zu einer Be¬
teiligung an einem solchen Ab¬
komme » zwingen (!). Laval habe
gegen die Sicherheit Frankreichs gearbeitet,
indem er die kollektive Sicherheit geschwächt
habe.

Ter rechtsgerichtete Abgeordnete Teitin  -
ger (Vorsitzender der Patriotischen Jugend!
verteidigte dann nachdrücklich die Politik La-
valZ »nd die Haltung Italiens . Er betonte,
daß man Abessinien gegenüber einen anderen
Standpunkt einnehmen müßte als anderen
Staaten gegenüber, da Abessinien keine ein¬
heitliche Nation und keine politische Einheit
darstelle. Da man Japan nicht verhindert
habe. Mandschnkno zu nehmen, und nichts
gegen die deutsche Aufrüstung unternommen
habe, lei Mussolini berechtigt gewesen, anzn-
nehmen, daß man auch gegen ihn nichts
unternehmen würde. Italien seien koloniale
Versprechungen gemacht worden. Laval habe
diese Versprechungenerfüllt.

An! eine Zwischenfrage eines linksstehen¬
den Abgeordneten, ob es zutreffe, daß Tei-
tinger tn einer Unterredung mit der Wochen¬
schrift ..Choc' erklärt habe, man solle sich
einer Ausdehnung Deutschlands
nicht widersetzen , da das 6 5 - Mil-
lionen - Volk keinen ausreichen¬
den Lebensraum  habe , erwiderte Tei-
tinger: Es habe sich um eine telephonische
Unterredung gehandelt. Er wolle sich also
auf die einzelnen Ausdrücke nicht festlegen.
Die Veröffentlichung der Wochenschriftent¬
spreche aber im allgemeinen seiner Auf-
s a ! >ii r>o

Mrt größter Aufmerksamkeit hörte die Kam¬
mer dann eine lange Rede des Abg. Delbos
an, der im Namen der Radikalsozialistischen
Partei sprach. Seine Ausführungen wurden
mit stark betontem Beifall von der gesamten
Linken und einem beachtlichen Teil der Mitte
ausgenommen. Diese Tatsache ist um so be¬
zeichnender, als Delbos letzten Endes sowohl
die Außenpolitik als auch die Innenpolitik
Lavals einer mehr oder weniger scharfen Kri¬
tik unterzog. Er vertrat den Standpunkt , daß
die Außeirpolitik Lavals nicht genügend auf
die VölkerLundssatzung und die allgemeine
Sicherheit abgestellt gewesen sei. Die Erklä¬
rungen Lavals könnten als befriedigend an¬
gesehen werden, aber maßgebend seien die
Handlungen.

Unter Bezugnahme auf das Verhältnis
Frankreichs zu seinen Nachbarstaaten sprach
Delbos auch von Deutschland. Er befürwor¬
tete eine Verständigung mit Deutschland eben¬
so wie mit Italien , aber nur unter der Be¬
dingung, daß diese Verständigung gegen nie¬
mand gerichtet sei. Dabei wandte er sich vor
allem g---— p-nm sowjetfeindlichen Feldzug.

Al4 mm, wr Redner in der außenpolitischen
Kammeraussprache ergriff der ehemalige Fi¬
nanzminister Paul Rcynaud (Republ. Zcntr .)
das Wort. Er stellte u. a. die Frage, gegen
wen Deutschland aufrüste (!) und behauptete,
daß er um eine Verständigungssormel mit
Deutschland gerungen habe, ohne die ein
dauerhafter Friede nicht möglich sei. Reynaud

i erinnerte dann an die letzten englischen Wah¬
len, bet denen die überwältigende Mehrheit
des Volkes für die Grundsätze des Völker¬
bundes gestimmt habe. Das englische Volk
habe erkannt, daß es sich bei dem italienisch-
abessinifchen Krieg um weit mehr als um die
Interessen des englischen Weltreiches handele,
nicht nur um materielle Dinge, sondern um
moralische Grundsätze. Der Umschwung der
englischen Politik sei außerordentlich Ledeu-

i tungsvoll. Frankreich dürfe das nicht ver-
, kennen und habe zu wählen zwischen Italien,

das die Völkcrbundssatznngen verletzt habe
' und England , dem Beschützer der Völkerbunds¬

satzungen. Wenn Frankreich sich gegen Eng¬
land stelle, so bedeute das Krieg!

Bezeichnenderweise wurden die Ausführun¬
gen Reynauds von der Linken und einem
großen Teil der Mitte mit fast einstimmigem
Beifall ausgenommen.

Der Sprecher der republikanisch-sozialisti¬
schen Union, Bibbie, setzte im Verlauf der
Kammeraussprache die Angriffe gegen die
Außenpolitik Lavals fort . Dagegen betonte
der Abgeordnete Thellier (Rechte Mitte ), daß
er und seine Freunde auch weiterhin der Re¬
gierung das Vertrauen beivahren würden.
Als nächster Redner kam der kommunistische
Abgeordnete Mri an die Reihe, der die Politik
Lw,-ls rundweg ablehnte.

Die Frcitagptznng der Kammer wurde um
2' Uhr MEZ . auf Samstag früh vertagt.

Berlin , 27. Dezember.
In der französischen Presse werden hart¬

näckige Meldungen verbreitet, wonach der
Führer «nd Reichskanzler den britischen Bot¬
schafter Sir Erie Phipps am 20. Dezember
zu einer zweiten Unterredung empfangen
hätte. Bei dieser zweiten Unterredung, so
behauptet beispielsweise das „Oeuvre" tu
Paris , sei der britischen Regierung ein zwei¬
seitiges Luftabkommen vorgeschlagen wor¬
den. Hierzu wird amtlich sestgestellt, daß
ein zweiter Empfang des britischen Botschaf¬
ters nicht ftattgefunden hat und somit die
an diese Unterredung geknüpften Behauptun¬
gen des „Oeuvre" in sich zusammensallen.
Auch die Darstellung des Inhalts der Unter¬
redung vom 13. Dezember, die Frau Tabouis
gibt, stammt aus dem Reich der Phantasie.

Frau Tabouis , die Außenpolitikerin des
„Oeuvre", hat sich schon öfter als eine Ma¬
dame Thöbes gezeigt, die das Gras sogar
dort wachsen hörte, wo überhaupt keines
war . Tie Absicht, mit der sie das bereits vor
Weihnachten erfolgte britische Dementi ge¬
ringschätzig abtat und die „Bedingungen, die
der Führer und Reichskanzler an den Ab-
schluß eines solchen Abkommens geknüpft
habe", weiterphantasierte, geht aus ihren
Schlußfolgerungen über das „immer mäch¬
tige,- nnv einflußreicher" werdende Deutsch¬
land hervor, in denen sie „eine wahre Ver¬
ständigung zwischen London und Paris " als
wünschenswerthmstellt. Es geht ihr darum,
die außenpolitische Debatte in der französi¬
schen Kammer zu beeinflussen — also aus
innerpolitischen Gründen außenpolitische
Mißverständnisse und Spannungen hervor-
zurusen. Darum rechnet sie sich vermutlich
auch zu den „Größen der Weltpresse"!

Erfurt , 27. Dezember.
Wie die Neichsbahndirekiion Erfurt mit¬

teilt, konnte jetzt eines der drei bisher noch
unbekannten Opfer des Eisenbahnunglücks
von Grost-Heringen identifiziert werden. Er¬
handelt sich um eine Frau Rosa Schmatz
aus Grotz-Welsbach im Kreise Langensalza,
deren Mann sich ebenfalls unter den Toten
befindet.

Von den bisher ermittelten 32 tödlich Ver¬
unglückten (nicht 33, wie es ursprünglich
hieß) sind damit 30 namentlich festgestellt.
Noch unbekannt sind die Leichen zweier
Frauen im Alter von 40 bzw. 65 Jahren.
Wie die Reichsbahndirektion weiter mitteilt,
werden nach den bei der Kriminalpolizei in
Groß-Heringen eingegangenen Mitteilungen
noch 7 Personen von ihren Ange¬
hörigen vermißt.

Aufopfernde Vergungsarbeit der Pioniere
Ueber die Bergungsarbeiten der aus Riesa

herbeigerufenen Pionier - Abteilung
erfahren wir noch folgendes:

Die Pioniere hatten zur Durchführung
ihrer schwierigen Bergungsarbeiten in der
Saale Pontons  mitgebracht, die sofort zu
Wasser gelassen wurden. Entgegen den zuerst
auftauchenden Vermutungen stellte sich bald
heraus , daß kein Wagen des Personenzuges
in die Saale gestürzt war , aber erhebliche
Wagenteile,  die auch Menschen in den
Fluß mit Hineinrissen. Durch den Zusam¬
menstoß hatten sich die Oberteile der Wagen
auf der Brücke zum Teil gelöst, die Türen
waren aufgesprungen, so daß Menschen und
Oberteile von den Wagen in den Fluß ge-
schleudert wurden. Binnen kurzem gelang

Neuer RundsMsender in GleitvikI
und Saarbracken

Berlin, 23. Dezember.
Die Deutsche Reichspost wird am Montag

mittag um 14 Uhr einen neuen Rundfunk-
Zwischensender in Gleiwih in Betrieb neh¬
men. Der Rundfunksender in Saarbrücken,
der von 0,7 Kilowatt auf 17 Kilowatt ver¬
stärkt worden ist. wird ebenfalls am Montag
in Betrieb genommen.

21V Todesopfer der Schnee-
ttürme in Amerika

-,.euh»»ck, 27. Dezember.
Das ganze Land von den Rocky Moun¬

tains hrs zur Atlantikküste wurde während
der Weihnachtsseiertage von schweren
Blizzards  heimgesucht. In vielen Staa-
ten mußte der Flugzeug- und Krastwaaen-
verkehr völlia eingestellt werden.

Die Schneestürme und die Kälte, die, wie
berichtet, namentlich im amerikanischen Mit¬
telwesten sowie in Teilen der Südstaaten
herrschen, haben bisher 210  Todesopfer gefor¬
dert. Zahlreiche Ortschaften find durch riesige
Schneewehen von der Außenwelt abgeschnit¬
ten. Auf den mit Schnee und Eis bedeckten
Landstraßen ereigneten sich viele Verkehrsun-
fölle. In Ciminnati wurden über 20 Grab
Celsius Kälte verzeichnet.

Aateog auf Auflöfung der
Freimaurerlogen

Paris,  27 . Dezember
Im Zusammenhang mit der am Samstag in

»er Kammer erfolgenden zweiten Lesung über
die Bünde ist ein Antrag des rechtsgerich¬
teten Domange  bemerkenswert , der die
Auflösung der Bünde auch auf die sogenann¬
ten geheimen Vereinigungen ausgedehnt wis¬
sen will und es hier vor allem auf die
Freimaurerlogen  abgesehen hat.

Domange erklärte, er beschäftig« sich nicht
mit der Lehrmeinuna dieser Logen, sondern
stelle sich lediglich auf denselben Standpunkt,
wie die Urheber der Gesetzesvorschlägeder
sogenannten Bünde.

Kammer «nd Senat hätten beschlossen, daß
gewisse Vereinigungen aufgelöst werden müß¬
ten, da sie gefährliche Entwickelungen darstell¬
ten. In demselben Geiste fordere er die gleiche
Maßnahme gegen geheime Vereinigungen, wo¬
zu die Freimaurerlogen zu zählen seien. Er
werde der Kammer eine Reihe von Unterlagen
vorlegen, deren Echtheit nicht bestritten werden
könne. Diese Unterlagen würden den Beweis
dafür liefern, daß die Freimaurerlogen eine für
die Sicherheit des Staates gefährliche Tätigkeit
ausübtcn.

Zur Widerlegung eines Gegenantrages des
radikalsozialistischen Abgeordneten Euer»
nut  aus Auslösung einer Reihe religiöser
Gesellschaften, denen derselbe Charakter zuzu-
schreiben sei, will Domange beweisen, daß
über die Freimaurer keine einzige legale Ver¬
öffentlichung vorliege, wie dies nach den be¬
stehenden Polizeigesetzen notwendig sei, wäh¬
rend die religiösen Vereinigungen sich genau
an diese Gesetze hielten und man ihre Satzun¬
gen in jeder Bibliothek und sogar in den
Archiven der Kammer finden könne.

es der aufopfernden Arbeit der Pioniere,
aus der etwa drei Meter tiefen, eiskalten
Saale mehrere Leichen zu bergen.
Diese Arbeiten wurden mit allen technischen
Hilfsmitteln, zum Beispiel auch durch das
Ziehen von Netzen, vorgenommen. Dank des
Einsatzes der Pioniere ist es gelungen, daß
gerade an dieser besonders schwierigen Un¬
glücksstätte die Leichen sehr schnell aus den
Fluten der Saale geborgen werden konnten.

Reichsminister Dr . Frick sandte ein Bei¬
leidstelegramm an Neichsstatthalter Sauckel.
Der französische Mnistcr für öffentliche Ar¬
beiten, Laurent - Eynac,  sandte ei»
Beileidstelegramm an den Reichsverkehrs¬
minister, der ihm telegraphischdankte.

Wie wir bereits mitteilten, ist der Trauer¬
akt für die Opfer des Eisenbahnunglücksvon
Groß-Heringen auf Samstag vormittag
11 Uhr in der Horst-Wessel-Schule in Apolda
angesetzt. Folgendes Programm ist vorge.
sehen. Nach der von einem Kammerquartett
ausgesührten Trauermusik spricht der Gene¬
raldirektor der Deutschen Reichsbahn. Dr.
Dorpmüller,  und legt einen Kranz im
Namen der Deutschen Reichsbahn nieder.
Nach ihm wird der Staatssekretär Königs
vom Reichsverkehrsministerium als Vertre¬
ter des Reichs- und preußischen Verkehrs¬
ministers das Wort nehmen und in seinem
Namen und gleichzeitig als Präsident des
Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn
je einen Kranz niederlegen. Für das Land
Thüringen wird hierauf Ministerpräsident
Marsch! er  eine Ansprache halten. Nach
einem weiteren Musikstück wird zum Schluß
im Aufträge des Führers  der Gauleiter
und Reichsstatthaller Sauckel  reden und
Kränze niederlegen.

Spanische Flüsse sichren Leichen!
Hochwasser und Orkane in Nord und West

Madrid , 27. Dezember.
Aus Nord- und Westspanien werden

orkanartige Stürme  und starke
Negensälle gemeldet. Die Flüsse Guadiana
und Tromes find dreiMeterae st legen
und überschwemmen das Land bei Badajoz
und Salamanca . Brückeneinstürze und
llnterfpülungen von Häusern haben bisher
14 Todesopfer  gefordert . Der Sach¬
schaden ist außerordentlich groß. Teilweise
wurden auch Friedhöfe  von der Flut
aufgewühlt, so daß die L ei che n i m W a s-
ser schwammen.  Der Schnellzug Madrid
—Badajoz entgleiste  infolge Erdrutsches.
Mehrere Personen wurden leicht verletzt. In
der Provinz Caceres stürzte eine Brücke über
dem Fluß Tietar ein, als gerade ein mit
vier Personen besetztes Privatauto darüber¬
fuhr. Die Insassen ertranken.  Auch in
der Meerenge von Gibraltar herrscht heftiger
Sturm , der die Postverbindung nach Cöuta
lahmlegt.

Silvester-Rundfunkrede
des Reichsministers Dr. Goebbels

Neichsminister Dr. Goebbels  spricht im
deutschen Rundfunk am 31. Dezember von
19 bis 19.10 Uhr zur Jahreswende.

Die »eltvkiljk « Lukzsbe ü«» neuen en^Nseden
^ukeninlnkter»

Nachdem die englische Regierung einen
kleinen Seitensprung gewagt hatte, um auf
diese Weise vielleicht einen rascheren Weg
zum Frieden zu finden, ist sie reumütig aus
rhren alten Weg zurückgekehrt. Es ist zwar
noch unklar, wohin dieser Weg der Sank¬
tionen führen wird, aber man rechnet immer¬
hin mit der Möglichkeit, daß sich so eher eine
Methode finden wird, um das Oberhaupt der
italienischen Regierung zur Nachgiebigkeit zu
bewegen. Es scheint, als ob nun England
endgültig zum Gedanken des Völkerbundes
zurückgekehrt sei, nachdem es eingesehen hat,
daß „private " Verhandlungen
und Abmachungen nur einen rela¬
tiven Wert  besitzen. Es hat bekanntlich
versucht, sozusagen hinter dem Rücken des
Völkerbundes eine Konstruktion zur Be¬
endigung des Krieges in Ostafrika zu finden.
Die Folge war , daß sowohl in England wie
auch in Frankreich zahlreiche Menschen in ein
Wutgeheul ausbrachen, weil sie glaubten,
England habe vor Italien die Waffen ge¬
streckt und den Negus schmählich im Strich
gelassen. Es war viel davon die Rede, daß
England Plötzlich umgefallen sei und Angst
vor seiner eigenen Courage bekommen habe,
Der englische Außenminister Hoare hatte sich
in der allgemeinen Verlegenheit und Be-
drängnis nicht anders zu helfen gewußt. Er
war zweifellos nur von dem einen Gedanken
erfüllt, dem Konflikt zwischen Italien und
Abessinien so schnell wie möglich ein Ende zu
bereiten. Vielleicht hat er die Nerven ver¬
loren und auch den Ueberblick. Wenn er vor¬
ausgesehen hätte, welchen Entrttstungssturm
sein Friedensplan Hervorrufen würde, hätte
er bestimmt auf diesen Friedensplan verzich¬
tet. So aber muß er jetzt zusehen, wie ein
bedeutend jüngerer Nachfolger die verant¬
wortungsvolle Aufgabe der Lösung eines un¬
lösbar scheinenden Problems übernommen
hat . Dieser Nachfolger, der jugendliche
Minister Eden,  ist trotz seiner Jugendlich¬
keit in seiner außenpolitischen Haltung kon¬
sequenter  gewesen als Sir Samuel
Hoare. Er ist immer für die Sanktionspolitik
eingetreten, ohne sich durch die italienischen
Drohungen und Kundgebungen einschüchtern
u lassen, und es ist augenblicklich kein aktuel-
er Grund dafür vorhanden, daß er aus die

Fortführung dieser Politik verzichtet.
Eden steht allgemein im Rufe, daß er sein

Handwerk ausgezeichnet versteht. Er hat
schon in seiner Eigenschaft als Völkerbunds¬
minister, obwohl er für einen so verant¬
wortungsvollen Posten noch sehr jung ist,
sehr bemerkenswerte Fähigkeiten entwickelt.
Man rühmt ihm allerhand Tugenden nackp
und er genießt in England in den breitesten
Volksschichten aufrichtige Sympathien . Man
wird abwarten müssen, ob es ihm gelingt,
das Friedensproblem einer Lösung näher zu
bringen. Die Blicke der Oesfentlichkeit sind in
angespanntester Konzentration aus die Per¬
son des neuen Außenministers gerichtet.
Ueberall herrscht eine erwartungsvolle Stim¬
mung, als ob dieser neue Mann ein Wunder
vollbringen könnte. Aber auch Herr Eden ist
kein Zauberer und er hat nur die hekannten
irdischen Mittel zur Verfügung, um euro¬
päische Politik zu machen. Manche glauben,
daß diese irdischen Mittel bereits erschöpft
sind und prophezeien das Schlimmste. Nie-
mand kann sagen, wie sich die Dinge in der
nächsten Zeit entwickeln werden. Wenn Eden
nach wie vor an der konsequenten Sanktions¬
politik sesthält, wird zwangsläufig die ge¬
fürchtete Oelsperre in Kraft treten müssen.
Was aber würde in diesem Fall geschehen?
Viele erfahrene Politiker sind der Meinung,
daß eine solche Oelsperre von Italien als
eine Art Kriegserklärung aufgefaßt werden
würde. Die Oelsperre könnte ohne Zweifel
die schwierigsten internationalen Kompli¬
kationen heraufbeschwören und so darf man
wohl annehmen, daß selbst der glühendste
Anhänger der Sanktionspolitik vor die¬
sem äußersten Schritt zurück¬
schrecken  wird . Dazu kommt, daß es sehr
fraglich ist, ob sich überhaupt eine
einheitliche Oelsperre durch¬
führen läßt.  Auch ein Eden wird an sol¬
chen Erwägungen nicht Vorbeigehen können.
Er wird nach seiner ganzen Haltung wahr¬
scheinlich noch einmal mit dem allergrößten
Nachdruck versuchen, den Italienern die
etwaigen unheilvollen Folgen ihrer hals¬
starrigen Unnachgiebigkeit vor Augen zu füh¬
ren. Er wird alle Hebel in Bewegung seyen,
um die außenpolitischen Beziehungen zu ge¬
wissen Staaten nach Kräften zu vertiefen und
immer mehr auszubauen , um so nach und
nach eine geschlossene Einheits¬
front gegen Italien zu schaffen.
Erst wenn me hundertprozentige Gewähr da-
für gegeben ist, daß England aus die mili¬
tärische Unterstützung gewisser Mitglieder
des Völlerbundes vertrauen kann, könnte
vielleicht die Oelsperre als ultima ratio ein¬
gesetzt werden. Und was dann geschieht, das
weih auch Sir Anthony Eden noch nicht.är . n . ti.

FlugzeuglanLeberechligungne« geregelt
Ein Gesetz zur Aenderung des Luftverkehrs¬

gesetzes bestimmt u. a .: Wenn es die Sicher¬
heit des Fluges erfordert oder der Neichs-
luftfahrtminister die Erlaubnis erteilt, dür¬
fen Flugzeuge auch außerhalb der Flughäfen
landen, sonst nicht. Der Eigentümer eines
Grundstückes kann eine solche Landeerlaubnis
nicht verweigern, aber Ersatz für allfällig
entstandene Schäden verlangen.

Noch liebe« Vernichte des 3ugunglüüs?
Das so. Opfer von Groß -Heringen sestgestellt — Nur 82 Tote
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Sine SewslverstündliHleil für Beamte
Der Stellvertreter des Führers über den
Eintritt von Beamtenkindern in die HI.
Im Amtsblatt des Württ . Kultministe-

riums wird folgender Erlaß des Preußischen
Ministers des Innern über den Beitritt von
Kindern der Beamten zu den Jugendorgani¬
sationen der NSDAP , bekanntgegeben:

Der Stellvertreter des Führers hat in
einem Runderlaß vom 24. August 1935 dar-
aus hingewiesen , daß der Führer der Partei
die Aufgabe gestellt hat , alle deutschen Men¬
schen zum nationalsozialistischen Denken und
Handeln im Dienst am deutschen Volke zu
erziehen , und daß im Nahmen dieser Aufgabe
die Hitler -Jugend , die als Gliederung der
Partei den Namen des Führers trägt , nach
seinem Willen allein berufen ist, die deut¬
schen Jungen und Mädchen nationalsozia¬
listisch in Haltung und Lebensauffassung zu
führen und auf ihre geistige Aufgabe als
Träger des Reichs körperlich und geistig vor»
»übereilen . Es ist deshalb selbstverständlich,
daß alle , die mit ihrem Bekenntnis zum Füh¬
rer und seiner Bewegung es ehrlich meinen,
aus Verantwortungsbewußtsein gegenüber
der deutschen Zukunft ihren Kindern den
Weg zur Hitler -Jugend freigeben und so das
Werk des Führers unterstützen . Ich erwarte
das insbesondere auch von allen auf den
Führer und Reichskanzler vereidigten Be-
amten des nationalsozialistischen Staates.
Ich ersuche, hiervon die Beamten in geeig¬
neter Weise in Kenntnis zu setzen.

Erster tsürtl. Kleesamenmarkt
Der erste Kleesamenmarkt in Württem¬

berg wurde am letzten Mittwoch von der
Hauptabteilung II der Landesbauernschast
in der Zentrale des Hohenloher Notklee-
samen -Anbaugebietes in Kirchensall LA.
Oehringen durchgesührt und muß als ein
voller Ersolg bezeichnet werden . 16 Muster
Waren aufgelegt und die Untersuchungs-
ergebnisse von Hohenheim bewiesen, daß es
sich um lauter hochwertiges und zum größten
Teil anerkanntes Saatgut handelte . Zum
Verkauf standen in der Kleedresch-Genossen-
schaft Kirchensall als Sammelstelle 440 Ztr .,
in den Lagerhäusern der Hoh. Getreide -Ver-
kaufs -Genossenschast Oehringen -Kupferzell 60
und 125 Ztr . und bei den Gutsbesitzern Bul-
ling und Bahha -Jhingerhof 50 Ztr . Inner-
halb kurzer Zeit wurde der ganze verfügbare
Samen , insgesamt 675 Ztr ., reibungslos ab-
gesetzt, und zwar zu einem Preis von 72—77

-ES », zuzüglich 10 Prozent für anerkannte
Ware.

Vorbeugung gegen Maul-undKlauenseuche
Stuttgart , 26. Dezember. Wegen Ausbruchs

der Maul - und Klauenseuche in Vaihingen
a. E. sind in das Schutzgebiet 0 weiter
einbezogen  worden die restlichen Gemein¬
den des Kreises Vaihingen ; vom Kreis Besig-
heim die Gemeinde Freudental ; vom Kreis
Brackenheim die Gemeinden Häfnerhaslach,
Ochsenbach und Spielberg ; vom Kreis Leon-
bera die Gemeinde Mönsheim ; vom Kreis
- - - - - - ' , Mark-

. vom
_ __ _ Gündelbach,
Hllingen, Lienzingen , Lomersheim , Mühlacker,
ßinache, Schützinqen, Serres und Wiernsheim.

LckwäKLscke LkvonA
Stuttgart , 23. Dez. (Warnung vor

Auslandsbestellungen von
Lebensmitteln .) Vom Württ . Politi¬
schen Landespolizeiamt wird mitgeteilt : In
letzter Zeit werden von verschiedenen hol¬
ländischen Firmen Postkarten nach Deutsch¬
land versandt , in denen aufgefordert wird,
10 RM . einzusenden , wofür dann Lebens¬
mittelpakete von Holland an deutsche Ver¬
wandte oder Bekannte geschickt würden . Die
in den Paketen angepriesenen Waren sind
bei einer Bezahlung von 10 RM . derart
überzahlt , daß von Wucher gesprochen wer-
den kann . Außerdem stellt diese Art und
Weise der Werbung eine Umgehung der deut.
schen Zollbestimmungen dar . Die Zollbehör¬
den sind nicht in der Lage, Pakete nach
Deutschland hereinzulassen , bei denen nicht
nachgewiesen werden kann , daß es sich um

reine Geschenke aus dem Ausland handelt.
Sämtliche Empfänger derartiger Postkarten
werden daher eindringlichst gewarnt , Geld-
betrüge ins Ausland zu senden, da sie selbst
oder die von ihnen Begünstigten niemals
in den Besitz der gewünschten Sendung kom¬
men können . Aussicht auf eine Rückzahlung
des einbezahlten Geldes besteht nicht.

Eßlingen , 23. Dezember . (Kraftvoller
Einsatz für das  WHW .) Eine riesige
Menschenmenge hatte sich am Sonntag auf dem
Marktplatz versammelt , um Zeuge zu sein, wie
ein starker Man  n einen Möbelwagen
durch die Straßen zog. Siegfried Wild¬
hag  e n,  der zur Zeit hier gastiert , brachte das
Kunststück fertig und zog mit seinen ungeheu¬
ren Muskeln den Wagen , der 110 Zent¬
ner  wog , durch die Bahnhofstraße zum Bahn¬
hof. Der Artist wurde bei seiner schweren
Arbeit insofern erfreulich belohnt , als die

Scharfes Vorgehen bei«nerlanbter
Geldmacherei

In einem Erlaß des Wirtschafts¬
ministers  wird auf die beim nichtstehenden
Gewerbe immer noch hervortretenden Miß¬
stände hingewiesen und u . a. ausgeführt , daß
immer wieder wegen der Ueberhandnahme uns
des Auftretens ausländischer Gewerbetreiben¬
der lebhaft Klage geführt wird . Ein Einzel¬
fall gibt Veranlassung , besonders daran zu
erinnern , daß bei Ausstellung und Ausdehnung
von Wandergewerbescheinen an Ausländer das
Vorliegen eines Bedürfnisses mit Unnachsicht-
licher Strenge zu prüfen ist. Die Säuberung
des Wandergewerbes von umherziehenden
Zigeunern hat in diesem Jahre Fortschritte
gemacht. Aber einzelne Oberämter sind noch
nicht mit der erforderlichen Härte vorgegangen.
Ein Oberamt hat berichtet, daß in seinem
Bezirk hausierende Zigeuner  be¬
troffen worden seien, die ihr Wandergewerbe
mittels Kraftwagen  ausgeübt hätten.
Es ist klar, daß eine derartige Ausübung des
Wandergewerbes durch Zigeuner nur schwer
überwacht werden kann. Wenn Zigeuner das
Wandergewerbe mittels Kraftwagen ausüben
wollen , wird in der Regel die Annahme be¬
gründet sein, daß sie die Nebenabsicht haben,
sich einer geordneten Ueberwachung nach Mög¬
lichkeit zu entziehen ; in solchen Fällen käme die
Ablehnung des Wandergewerbescheins auf
Grund des tz 57 d Iiff . 2 Gew.-O . in Betracht.

Nach Artikel 28 d des Landespolizeistraf¬
gesetzes macht sich strafbar , wer sich gegen Ent¬
gelt mit Wahrsagen , Karten schla¬
ge  n usw. abgibt . Nicht strafbar ist jedoch der
Vertrieb von Druckschriften wahrsagerischen
Inhalts . Infolge der bisherigen Erfahrungen
sollen künftig Wandergewerbescheine und Legi¬
timationskarten zum Vertrieb solcher Druck¬
schriften verweigert und eine Erlaubnis zum
Verkauf derartiger Schriften an öffentlichen
Orten nicht mehr erteilt werden ; dies gilt
nicht für den Handel mit Druckschriften, die
sich wissenschaftlich, insbesondere kulturgeschicht¬
lich oder ablehnend mit dem Wahrsagen be¬
fassen, oder die in fremden Sprachen erscheinen.

Der Verkauf von Bruchbändern
im Umherziehen  ist verboten , nicht aber
das Aufsuchen von Bestellungen auf die An¬
fertigung von Bruchbändern , Bandagen und
Leibbinden . Da jedoch die letztere Tätigkeit in
der Regel mit einer Feststellung über die Art,
Größe und Lase des Bruchs oder der sonstigen

Körperbeschwerden, zu deren Behebung 'die
Bruchbänder usw. angefertigt werden sollen,
verbunden und daher als Ausübung der Heil¬
kunde im Umherziehen anzusehen fit, soll die
Ausstellung von Wandergewerbescheinen zu
dem genannten Zweck versagt werden.

In größeren Gemeinden kommt es vor , daß
in Räumen vielbesuchter stehender Verkaufs¬
geschäfte (Kaufhäuser ) mit Genehmigung des
Inhabers oder Leiters derselben sog . Pro -
pagandisten  in eigenem Namen und für
eigene Rechnung oder auch im Namen und für
Rechnung eines Dritten (Auftraggebers)
Warenneuheiten  Vorführer : und ver¬
kaufen, um diese Waren rasch aus dem Markt
einzuführen . In diesen Fällen liegt eine be¬
sondere Art von Wanderlager vor , auf die die
Vorschriften über den Gewerbebetrieb im
Umherziehen Anwendung finden . Hat der
Unternehmer des Gewerbebetriebs , wie dies
meist der Fall sein dürfte , in Württemberg
keinen Wohnsitz, keinen gewöhnlichen Aufent¬
halt und auch keine Betriebsstätte , so ist von
ihm eine Ersatzabgabe zu entrichten.

Von mehreren Oberämtern wurde berichtet,
daß sich die Fälle mehren , in denen Wanoer¬
gewerbetreibende, bevor sie Antrag auf Ver¬
anlagung zur Ersatzabgabe stellen, zunächst um
Auskunft nachsuchen, welchen Betrag sie ent¬
richten müssen. Wie festgestellt werden konnte,
wollen die Betreffenden dadurch erkunden , von
welchem Oberamt die niedrigste Ersatzabgabe
angesetzt wird . Dies gibt im Zusammenhang
mit werteren Klagen einzelner Oberämter über
unterschiedlichen Gebührenansatz , z. B . bei
Ausdehnungen von Wandergewerbescheinen,
Anlaß , erneut auf die ergangenen Weisungen
fürdieFestsetzungderErsatzabgabe
nachdrücklichst hinzuweisen . Eine gewissenhafte
Einhaltung der dort enthaltenen Richtlinien
für die Bemessung der Gebühren ist unbedingt
erforderlich, damit ein möglichst einheitlicher
Gebührenansatz gewährleistet ist. Ein Oberamt
hat berichtet, daß es, wenn ein Antragsteller
sich weigere, die berechnete Ersatzabgabe zu be-
zahlen, einen entsprechenden Vermerk in dem
Wandergewerbeschein des Antragstellers unter
Angabe des errechneten Betrags , mache. In
dem Erlaß wird empfohlen, diese Uebung all¬
gemein durchzuführen , um auch auf diese
Weise dem obenerwähnten Mißstand entgegen-
zutreteN.

damit verbundene Sammlung  sür das
Eßlinger WinterhilfLwerk  ein gutes
Ergebnis zeiate.

Scharenstetten , Kreis Ulm , 22. Dezember.
(Weihnacht auf der Reichsauto¬
bahn .) Das Lager Scharenstetten feierte mit

120 Arbeitern , die meistens aus der
Heidelberger Gegend stammen , Weihnacht und
gleichzeitig Abschied von der Reichsautobahn,
da bei dem dauernden Schneefall keine
Arbeitsmöglichkeit mehr besteht. In dem gro¬
ßen Aufenthaltsraum des Lagers war für jeden
Arbeiter ein Geschenk bereit gelegt. Mit
Tannenreis und dem Christbaum hatte man
den Raum ge
mann -Scharen

schmückt. Bürgermeister Wiede-
tetten sprach über die alte

Weihnachtssitte . Oberbaurat Kübler -Stuttgart
dankte den Arbeitern für die geleistete harte
Arbeit und bat sie, die Treue zu halten » wenn
der Ruf zur Weiterarbeit wieder an sie ergehe.
Pg . Schmeißer  kam im Auftrag der Kreis¬
leitung Heidelberg und brachte noch Geschenke
der NSB . Heidelberg mit . Von der DAF.
Ulm sprach Kreiswalter Bauer.

HrceHrkrn
cie» Ltaalst/teale«
dom 28. Dezember 1935 bis 6. Januar 1936

Großes HauS
Samstag , 28. Dez.: „Hänsel und Gretel ".

Ans. 8 Uhr. Ende 9.45 Uhr.
Sonntag , 29. Dez.: „Der Freischütz ". Ans.

7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Montag, 30. Dez.: „Hänsel und Gretel ".

Ans. 8 Uhr. Ende 9.45 Uhr.
Dienstag 31. Dez.: „Die Fledermaus ". Ans.

7 Uhr, Ende 10 Uhr.
Mittwoch, 1. Jan .: „Der Bettelstudent ".

Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

zg.^2. Jan .: „S l y", Ans. 8 Uhr, Ende
Donnerstag

10.30
Freitag , 3. Jan .: „Hänsel und

Ans. 8 Uhr. Ende 9.45 Uhr.
Samstag , 4. Jan .: .Boheme ". Ans . 7.80 Uhr.

Ende 9.45 Uhr.
Sonntag , 5. Jan .: „Fra Diavolo ". Ans . 7.30

Uhr. Ende 10 Uhr.
Montag, 6. Jan .: „Der Zigeunerbaron ' .

Ans. 7.80 Uhr. Ende 10.15 Uhr
Kleines HauS

Samstag , 28. Dez.: „Meck der Htmmelß«
schneider ". Ans. 3.30 Uhr. Ende 5.30 Uhr.

Samstag , 28. Dez.: „Die  N o t v e r w a n d t e n".
Ans. 7P0 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag . 29. Dez.: „Meck der Himmels¬
schneider ". Ans. 3.30 Uhr. Ende 5.30 Uhx,

Sonntag . 29. Dez.: „König Lear ". Ans . 7.30
Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Montag. 30. Dez.: „Karneval ohne Ende ".
Ans. 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Dienstag, 31. Dez.: „Meck der HtmmelS-
schneider ". Ans. 3.30 Uhr. Ende 5.30 Uhr.

Dienstag, 31. Dez.: „Frischer Wind auS
Kanada ". Ans . 7 Uhr, Ende 9.15 Uhr.

Mittwoch, 1. Jan .: „M eck der Himmels»
schneider ". Ans . 3.30 Uhr. Ende 5.30 Uhr.

Mittwoch, 1. Jan .: „Frischer Wind auS
Kanada ". Ans . 7.30 Uhr. Ende 9.45 Uhr.

Donnerstag, 2. Jan .: .Karneval ohne
Ende ". Ans . 8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Freitag, 3. Jan .: „Lady Wind 'ermereS
Fächer ". Ans. 8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 4. Jan .: „M eck der Himmels»
schneider ". Ans . 3.30 Uhr. Ende 5.30 Uhr.

Samstag , 4. Jan .: „König Lear ". Ans . 7.30
Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Sonntag . 5. Jan .: „M eck der Himmels-
schneider ". Ans . 3.30 Uhr, Ende 5.30 Uhr.

Sonntag , 5. Jan .: „Die  P s i n g sto r g e l". Ans.
7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag, 6. Jan .: „König Lear ", Ans . 7.30
Uhr. Ende 10.45 Uhr.

VON K4A.KIA. O8MI .IN
toprriFhk br promerheuŜVerlag Dr . Lichacksr , Gröbenzell bei München

Grell brandete draußen wieder das Sonnenlicht , als sie
aus dem schattigen Düster der Mosches hinaustratcn.

Julia Terborg sprach auf den Führer in seiner Landes¬
sprache ein . Er gab Antwort und schüttelte den Kopf. Die
Frau zog ein kleines rotledcrnes Notizbuch hervor und be¬
gann emsig aufzuschrciben.

Terborg sah ihr einen Augenblick mit gefurchter Stirn zu.
„Man hat so seine Sorgen ", sagte er dann , mit dem Ver¬
such, zu scherzen. „Ich kann es nun einmal nicht verwinden,
daß Julia dauernd in Abenteuer und Erlebnisse herabsteigen
Will."

„Herabsteigen ? DaS ist doch wohl nicht der rechte Aus¬
druck . . .", meinte Grotenkamp begütigend . „Bedenken Sie
doch, was Ihre Tochter schon alles für die Wissenschaft und
für die Forschung tat !"

„Ich weiß das und erkenne das auch an , Grotenkamp!
Aber Julia hat leider einen zu ungebärdigen und nie zu
zügelnden Willen . Ich bin überzeugt , der Führer hat ihr
Anschriften von Opiumhöhlen und sonstigen Spelunken ge¬
geben, und auf der Rückfahrt , ehe sie zur neuen Expedition
übergeht , wird sie hier in irgend einen Abgrund tauchen
wollen . . . Ich verstehe nicht, wie das Abgründige sie so
anzieht . . ."

„Forschergeiz . . ." sagte Grotenkamp ruhig . „Ist er nicht
zu verstehen ?"

„Wozu muß ein Mensch alle Abgründe des Lebens sehen?
Vor allem eine Frau ? Nein , ich sehe das nicht ein. . .
Sehen Sie , Grotenkamp , Sie sind verläßlich und gewissen¬
haft , wenn Sie sich der neuen Expedition anschlösscn, hätte
ich die Gewißheit, daß Julia trotz all ihrer Eigenwilligkeiten
in guter Hut wäre . . . Wie kann eine Dame sich wünschen,
diese . . . diese Lasterhöhlen aufzusuchen ." Er brach heftig

ab und sah den Arzt forschend an . „Wollen Sie mir nicht
versprechen, daß Sie Julia begleiten ?" begann er von neuem.

Hellmut fuhr sich mit der Hand in den Halskragen.
„Ich will Sie gern finanziell entschädigen und sicher¬

stellen", fuhr Terborg nachdrücklich fort . „Es soll Sie das
alles nicht im geringsten in Ihrem Fortkommen hindern . . .
im Gegenteil . . ."

Hellmut wurde langsam rot . Wirre Gedanken durch¬
kreuzten sein Gehirn . Vielleicht war das eine Chance , wenn
er mitging ? Wenn er vielleicht heimkam, eine Summe in der
Tasche, die genügend war , um ein Heim davon zu gründen,
um Jo . . . weiter kamen seine Gedanken nicht . . .

„Sie könnten doch auch einmal in Holland eine Praxis
gründen ", sagte Terborg überlegend . „Ich habe gute Be¬
ziehungen . . . ich könnte Ihnen helferr . .

„Es war meine Absicht, in Deutschland zu praktizieren . ." ,
schärfer als er eigentlich wollte , kam diese Antwort auS
Hell ' s Mund.

„Gewiß , das verstehe ich. Aber man rechnet immer mit
dem Günstigsten . . ."

Er sah eine Unmutsfalte aus der Stirn des Arztes und
schwieg eine Weile . „Natürlich . . . ich will Sie nicht drän¬
gen . . ." sagte er schließlich kühler . „Aber ich bitte Sie ",
sagte Hellmut bestürzt . „Ich bin Ihnen sehr dankbar . Aber
ich muß erst alles überdenken . . . ich weiß auch nicht, ob
mein Vertrag mit der Schiffahrtsgesellschaft so schnell zu
lösen ist . . ."

„Nun , das wird sich ja alles noch finden ", sagte Terborg
jetzt wieder gesprächiger und freundlicher . „Die Hauptsache
ist doch, daß Sie wollen ."

Hellmut nickte nur und schwieg. Ein seltsam banges Ge¬
fühl  ergriff ihn . Es war ihm, als hätte man ihm , dem
Freien , dem Selbständigen , unsichtbare Ketten angelegt , aus
denen es schwer war , sich zu lösen.

Julia kam jetzt zu den beiden zurück.
„Nun . . . wie gefiel Ihnen PortSaid ?" fragte .sie lächelnd

und suchte den Blick des jungen Arztes . Ihr Auge haftet«
nachdenklich auf dem frischen, kraftvollen Gesicht mit den
energischen, festgefügten Zügen . Um ihren Mund blühte ein
leises , lockendes Lächeln.'

Hellmut begegnete dem Blick der Frau . „Sehr gut ", sagte
er . „Ich muß Ihnen auch noch danken für Ihre Führung . ."

Julia Terborg lachte. „Ach, das hier ist noch nicht dar
Rechte und kein wirkliches Märchen aus Tausend und einer.
Nacht ! Sie müssen erst einmal mitkommen auf eine Expe¬
dition , wenn sie den Volkscharakter aus nächster Nähe
studieren und beobachten wollen ! Hier ist alles noch zu dies
auf Touristen und Vergnügungsreisende eingestellt . . . erst
wenn ein Land ursprünglich ist, ist es wahrhaft schön . . 7
Ihre Augen strahlten , der Zauber Ihrer Erzählungen ritz
Hellmut mit . Er vergaß die häßliche Auseinandersetzung
und die Worte des Vaters , gespannt hörte er ihr zu, was
sie ihm von Indien erzählte . . . In bester Stimmung ging
man wieder an Bord

Jo Kersting kam aus der ersten Etage und lief eilends
über die Hintertreppe zur zweiten hinauf . Das Benützen
des großen , funkelnden Hotellifts war dem Personal nicht
gestattet . Es war eine graue , ausgetretene Steintreppe , die
sie emporlief , und es waren viele Stufen , Wohl an die 40 . . .
atemlos kam sie oben an . Aber sie hatte keine Zeit , sich zu
besinnen oder Pause zu machen . . . die Arbeit rief.

Das hieß : um 5 Uhr aufstehen , und unhörbar , um die
Gäste nicht zu Wecken, die Gänge mit Staubbesen und Bohner¬
lappen zu säubern . Das hieß : die vielen Baderäume putzen,
Wannen scheuern und überall für frische Wäsche sorgen, in
aller Eile und sehr behutsam das große , gut gepflegte Räder¬
werk des eleganten Hotels in Gang halten.

In den Morgenstunden waren die einzelnen Räume und
Appartements zu säubern , in Ordnung zu halten . Der sich«!
Gast stand spät , der andere früh auf . Diese Dame schekD
nach dem Friseur , jene hatte eilig ein Kleid aufzubügelu -,
die dritte wieder hatte dieses und jenes zu bemängeln.

In den ersten Tagen glaubte Jo , daß sie es nicht mehtz
schaffen könnte . Das viele Hin - und Herlaufen ermüdete j?
so sehr, daß sie sich schon nachmittags nicht mehr c. . , d-si
Beinen zu halten vermochte. Abends waren die Füße US
zarten Knöchel rot geschwollen und schmerzten heftig.

(Fortsetzung fol^ ,) ^

i



Aus dem Heimatgebtet
./ImkLicke TracAittcätett

D̂er Führer und Reichskanzler hat den Nsst-
tenzarzt Dr. öafner  bet der Heilanstalt Zwie-
falten zum Oberarzt iin Württemberg,schm Lan-

iSdienst ernannt. ^
i Der Reichsstatthalter hat im Namen des Reichs
die Kanzleiassistenten Bosch , beim Staatsrent-
'amt Stuttgart, Getselmann,  bei der Staats-
auvtkasse, Gelzenleuchter.  bei der Staats,
auptkasse. Herpel,  bei der Staatshauptkasse.
' eusel.  beim Forstamt Dankoltsweiler. Hil -

»er,  beim Staatsrentamt Ulm, Kienzle,  bei
der Staatshauptkasse. Klaus,  beim Staatsrent-
amt Stuttgart, Knoll,  bei der Staatshaupt-
kasse, Rommel,  bei der Staatshauptkasse.
Schillinger,  beim Statistischen Landesamt,
Schmid,  bei der Staatshauptkasse, Schwai¬
ger,  beim Staatsrentamt Rottweil, Schwei¬
zer,  bei der Staatshauptkasse, Schwengle,
bei der Staatshauptkasse, sowie die Hilssassisten-
ten Reff,  beim Staatsrentamt Ulm, Scheurle
beim StaatsrentamtStuttgart und Zieger  beim
Bezirksbanamt Reutlingen, zu Verwaltungsassi-
stellten ernannt.

Der Ministerpräsidenthat im Namen des
Reichs den schwerkriegsbcschädigten Karl Ar¬
mand  zum Verwaltungsassistentenund die
Kanzleiassistentin Schenk beim Staatsmini¬
sterium zur Ministerialkanzleiassistentin ernannt.

Der Kultminister hat versetzt an evangelischen
Volksschulen die Hauptlehrer Bronni.  in
Walddorf, Kr. Tübingen, nach Mähringen, Kr.
Tübingen, Huber,  in Geddelsbach, Kr. Oehrin-
gen, nach Vaihingena. d. Enz, Widmann,  in
Eschenbach, Kr. Göppingen, nach Göppingen, den
Hauptlehrer Heideker  in Stockach, Kr. Reut¬
lingen nach Göppingen  und den Hauptleh¬
rer Link  in Frickenhausen, Kr. Nürtingen, nach
Göppingen,  den Hauptlehrer Kramer  in
Burgberg, Kr. Heidenheim, aus eine Hauptlehrer¬
stelle an der katholischen Volksschule in Deiß¬
lingen.  Kr . Rottweil, den Hauptlehrer
Hermls  in Meßbach, Kr. Künzelsau, auf eins
Hauptlehrerstelle an der katholischen Volksschule
in Weigheim,  Kr. Tuttlingen und die Haupt¬
lehrerin Liebler  an der evangelischen Volks¬
schule in Giengena. Br., Kr. Heideuheim. nach
Göppingen.

Studienrat Nöhm  an der Oberrealschule in
Reutlingen ist, nachdem er die Altersgrenze er¬
reicht hat, mit Ablaus des Monats November in
den Ruhestand getreten. Stndienrat Buck an der
Schloß-Realschule in Stuttgart tritt, nachdem er
die Altersgrenze erreicht hat, mit Ablauf des
Monats Dezember in den Ruhestand.

Amtsrichter mit der Amtsbezeichnung Amts-
/erichtsrat Dr. Braunger  in Wangen ist auf
einen Antrag in den dauernden Ruhestand ver-

setzt worden.

Termin:ZI.SerenM
Ausscheiden deutscher Hausgehilfinnen aus

jüdischen Haushalten
Alle Hausgehilfinnen, die unter Z 3 des

Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und
der deutschen Ehre vom 15. September 1935
in Verbindung mit 8 2 der Ausführungsver¬
ordnung zu diesem Gesetz vom 14. November
1935 fallen, müssen ohne Rücksicht darauf , ob
bei den Behörden ein Antrag der Hausgehil¬
fin oder des Dienstherrn auf Verbleib in
ihrer Stellung vorliegt, am 31. Dezember
1935 aus ihren Stellungen ausscheiden, so-
sern nicht im Einzelfalle die Genehmigung
zum Verbleib in ihrer Stellung bis zum 31.
Dezember 1935 erteilt ist. Für den Fall , daß
eine rechtzeitig beantragte Genehmigungnoch
nachträglich erteilt wird, kann die Hausgehil¬
fin von diesem Zeitpunkt ab wieder in ihrem
früheren Haushalt beschäftigt werden.

3. ReichSberufswettkamM
der deutschen Jugend im Kreis Neuenbürg

Am 2. Februar 1936 beginnt der 3. Ncichs-
bernfswettkampf der deutschen Jugend . Die
Anmeldeflugblätter wurden in der vergange¬
nen Woche durch die Obermeister der Innungen
zur Verteilung gebracht. Um eine reibungs¬
lose Durchführung des Wettkampfes zu ge¬
währleisten, müssen die Anmeldungen bis spä¬
testens 1. Jannar 1936 bei der Kreisjngend-
waltung der DAF abgegeben Werdern

Sollten etliche keine Anmeldeflugblätter
erhalten haben, so müssen dieselben sofort bei
der Krcisjngendwaltung der DAF Neuenbürg,
Adolf Hitlerstraße 7, angefordert werden.

S3 Stärke in den Schulen
Eine aufschlußreiche Zusammenstellung des

Kultministeriums
Im Amtsblatt des Württ . Kultministe,

riums wird eine Nebersicht über die Stärke
der Hitlerjugend in den Schulen des Landes
nach dem Stand Vom 1. Mai 1935 bekannt-
gegeben. Die erste Liste gibt eine Uebersicht
über die Kreise, die nach dem Umfang der
Beteiligung der Schüler(innen) an der Hit-
ler-Jugend geordnet sind. Neben den abso¬
luten Zahlen ist der anteilmäßige Hundert-
satz berechnet. Zur Ergänzung sind die Zah-
len der Mitglieder anderer Jugendorganisa-
fronen und die nicht organisierte Jugend an-
gegeben. Danach waren am 1. Mai 1935 von
280262  Schülern in der HI ., im BdM.,
DI - und IM . 173806 - - 62,01 Prozent,
gegen 166 577 oder 56,3 Prozent im Sommer
M4 bei 295 382 Schülern. Mitglieder an-

rrer Organisationen waren es 21405 --
.64 Prozent (im Sommer 1934 23 098 gleich
.8 Prozent) und Nichtorganisierte 85 051

m oen einzelnen Schulgattungen des ganzen
Landes. Die Liste zeigt, daß HI . und BdM.
in den höheren Schulen  mit 83,1, in
den allgemeinen und hauswirtschaftlichen
Fortbildungsschulenmit  41,7 , in
den Gewerbeschulen  mit 61,5, in den
Handelsschulen  mit 63,8, in den
Frauenarbeitsschulen  mit 55, alle
diese Schulgattungen zusammen mit 55,1
Prozent vertreten waren. Die Stärke der DJ.
und der IM . betrug an den höheren Schu¬
len 80,7, an den Volksschulen 63,9, an die-
sen beiden Schulgattungen zusammen 67,3
Prozent.

Schneedruckschäden. Nachdem durch die
milde Witterung der Schnee z-u kleinen Resten
zusammengeschmolzen ist, läßt sich jetzt fest¬
stellen, wie sehr der Schneedruck au dem Obst-
banmbestand in Garten und Feld geschadet
hat. Am meisten scheinen die weicheren Holz-
sortcn gelitten zu haben. Pflaumen - und
Pfirsichbäume waren am wenigsten wider¬
standsfähig. manchmal stehen mir noch Ruinen
da. Sofortiger Ersatz im Frühjahr ist die
beste Hilfe.

Or/aOaüs

Der ev . Kirchenchor Wildbad  ver¬
anstaltet morgen abend (Sonntag , 29. 12.) in
der ev. Stadtkirche ein W e ih n ach ts ko n -
zert.  Die reichhaltige Vortragsfolge weist
Perlen deutscher Kirchenmusik auf, in der
Hauptsache Werke von Joh . Seb. Bach. Zum
crstenmale wird der ev. Kirchenchor eine Kan¬
tate von I . S . Bach anfführen , die etwa 1712
bis 1714 entstandene Weihnachtskantate „Uns
ist ein Kind geboren". In idealer Zusammen¬
arbeit mit hiesigen Musikfreunden haben Sän¬
ger und Sängerinnen mit ihrem Leiter in
aufopferungsvoller Weise die Vorbereitungen
zu diesem Konzert geschaffen. Der Zweck ist
ein kultureller und es wäre ein guter Besuch
sehr zu wünschen, zumal bei dem geringen
Eintrittsgeld die Kosten ziemlich groß sind
und zur Vervollständigung des Orchesters die
Herbeiziehnng auswärtiger Kräfte nicht zu
vermeiden war . Ohne die sich in selbstloser
Weise zur Verfügung stellenden einheimischen
Kräfte wäre die Durchführung dieses Vor¬
habens unmöglich gewesen. Es steht also ein
wertvoller Genuß bevor.

As/ 'i'siks/ö

88. Geburtstag . Einer unserer ältesten
Mitbürger , Daniel Hedding,  feiert am
29. Dezember seinen 88. Geburtstag.  Der
Jubilar ist Veteran von 1870/71. Am histo¬
rischen 18. Januar 1871 wurde er in der
Schlacht bei St . Quentin durch einen feind¬
lichen Granatsplitter schwer verwundet. Er ist
also noch ein lebender Blutzeuge jenes Tages
von Versailles im Jahre 1871. Am 18. Ja¬
nuar nächsten Jahres kann also der Veteran
die 65. Wiederkehr seines Verwundungstages
feiern. Gewiß ein seltenes eisernes Jubiläum.

Auch in diesen: Jahr veranstaltet die
Feuerwehrkapelle zusammen mit ihrem

Streichorchester ein Neufahrskonzert
im „Löwen". Ein reichhaltiges Programm mit
auserlesenen Musikstücken geben die Gewähr,
einen schönen Abend zu erleben.

Höfen a. Enz, 26. Dez. Der Turnverein
und der Mnsikverein hielten am Weihwachts-
fest unter Mitwirkung des Sängerbundes eine
gemeinsame Abendunterhaltung ab, die inso¬
fern eine besondere Note bekam, als das dem
Mnsikverein angegliederte Streichorchester
zum erstenmal öffentlich auftrat . Die geräu¬
mige Gemeindehalle war schon lange vor Be¬
ginn der Veranstaltung überfüllt . Ein reich¬
haltiges Programm sollte, wie der Vorstand
des Turnvereins , Karl Geisel,  in seiner
Begrüßungsansprache sich ausdrückte, jedem
etwas bringen. Das Streichorchester unter
Leitung von M . Eitel-  Calmbach trug fünf
Nummern ganz brav vor und zeigte dadurch,
daß es lebensfähig und leücnsberechtigt ist.
Schade, daß die Bläser, namentlich bei Forte-
partieen, die Streicher in der Tonfülle des
Tonkörpers zu sehr drücken. Das Blas¬
orchester, ebenfalls unter Leitung von M.
Eitel -Calmbach, bereicherte das Programm
durch fünf flott vorgetragene Stücke, sowie
durch zwei komische Mnsikanfsührnngen. Eine
angenehme Abwechslung brachte der Sänger¬
bund durch Einstreuen von fünf sauber vor¬
getragenen Männerchören. Doch auch der
Turnverein steuerte reichlich zum Gelingen des
Abends bei. Die Jngendturner führten unter
Jugendturnwart Walter Knöller  Boden¬
übungen vor ; die Turnerinnen zeigten unter
Frauenturnwart Gottl . Leistner  Keulen¬
übungen und einen besonders beifällig auf¬
genommenen Tanzrcigen, ferner ein gar er¬
götzliches Weihnachtsvorspiel „Fran Mucke-
rich und Herr Meckermann"; die Turner unter
Turnwart O. Wildprett  brachten Frei-
und Barrenübnngen . Außerdem bestritt der
Turnverein den „Meister Holk, ein Handwer¬
kerschicksal, Zeitspiel in zwei Aufzügen". Den
feierlichsten Teil des Abends bildete die Ehr¬
ung verdienter Mitglieder des Turnvereins
durch Oberturnwart Will). Knöller.  Vor
ang-etretencr aktiver Turnerschaft und aufge-
pflanzter älter und neuer Fahne erhielten für
15jährige aktive Tätigkeit im Verein die sil¬
berne Ehrennadel des Vereins Hermann
Wildprett und Rubens Ackermann, eine
Ehrenurkunde für 25sährige Mitgliedschaft
Friedrich Knöller und Fritz Reißer. Eine sel¬
tene Ehrung bedeutete die Ueberreichung des
Ganehrenbriefes des Gaues 15 (Württemberg -
und Hohenzollern) für langjährige Zugehörig¬
keit zur Deutschen Turnerschaft an Gottlieb
Leistner. Vom Zögling angefangen brachte er
es über den Turner zum Zöglingsturnwart,
zum Männerturnwart , zum Gaukassicr des
früheren Unteren Schwarzwald-Nagoldgaues
und heute noch ist er unermüdlicher Frauen-
und Geldwart im hiesigen Verein. .An¬
schließend an die Ehrungen trug O. WilÄ >-
prett  den Fahnensprnch für das Jahr 1936
für die alte Fahne und Alfred Knöller  den
für die neue Fahne vor, worauf die Mann¬
schaft mit dem vertonten „Treueschwur" diesen
Teil des Programms beschloß. Bis nach
Mitternacht dauerte die Abwicklung der Stück¬
folge, aber treu hielten die Teilnehmer bis
zum Ende ans , war es -doch die einzige Ver¬
anstaltung , die für die Allgemeinheit über die >
ganze Weihnachtszeitgeboten war

Aatll.RSDAP.Mchrichten

Ortsgruppe Overu-Gräfenhause». Heute
Samstag den 28. Dez., abends 7 Uhr, findet
im Gasthaus zum „Adler" in Niebelsbach und
am Sonntag den 29. Dez., abends 7 Uhr, im
Gasthaus zum „Waldhorn" in Gräfcnhausen
unser diesjähriger Deutscher Abend  mit
Aufführungen statt. Es ist unbedingte Pflicht
aller Pg . und der Gliederungen, daran teil-
znnehmen. Der Ortsgruppenleiter.

mit
detreutei »ürMSlli8atk«i»eii

Bund NationalsozialistischerDeutscher Ju¬
risten. Auf der Gauführerschulc in Rötenbach
bei Nagold findet vom 10.- 19. 2. 1036 ein
Schulungskurs für Rechtswahrer statt. Mel¬
dungen mit Angabe der Aemter in der Partei
und deren Gliederungen sowie im BNSDJ
an die Gailgeschäftsstelle des BNSDJ , Stutt-
gart -O, Olgastr. 18 bis spätestens 15. 1. 1936.
Näheres durch Rechtsanwalt Barth , Neuen¬
bürg.

I »z . ;v.. II,IN., M. j
BDM Schar Neuenbürg. Turnen fällt

heute abend aus . Der erste Heimabend ist
am 8. Januar 1036.

zu Gehör : „Es ist ein Ros' entsprungen"
(Prätorius ), „Uns ist ein Kindlein heut ge-
born" (Bach), „Ich steh an deiner Krippe
hier" (Eccard) und die fünfstimmige Weih-
nachtsmotette aus der geistlichen Chormusik
1648 von Heinrich Schütz „Also hat Gott die
Welt geliebt". Seiner Leistung wie auch der
Orgelbeglertnng aller großen Werke durch
Frau Gaiser gebührt deshalb nicht zuletzt volle
Anerkennung. Unter der sicheren Führung sei¬
nes Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Schick,
bewältigten Sänger und Sängerinnen ihre
schwierige Aufgabe zuverlässig und mit freu¬
diger Hingabe. Allen Beteiligten, besonders
auch der Unterstützung der Kurverwaltung,
muß für ihr freudiges Mitwirken an der
wohlgelungenen Veranstaltung, für diese
schöne Weihnachtsvorfeicr herzlicher Dank ge¬
sagt werden.

iAusgegebe« r>«m NcichsWetterdienst. A«Saabeort
Stuilaart ).

VoraussichtlicheWitterung : Bei zeitweise
auffrischenden südwestlichen bis westlichen
Winden unbeständig, mild, nur stellenweise
leichter Nachtfrost, einzelne Niederschläge,
nicht unter 100 Meter als Schnee.

WeihnachlSmusik in Schörnbeeg
Eine große Zuhörerschaft und deren be¬

geisterte Aufnahme fand eine Weihnachts-
mnsik des Kirchenchors, -die am letzten
Advent in der Schömberger Kirche stattfand.
Sie stand unter Leitung von Herrn Haupt¬
lehrer Schick , der die Programmfolge in
glücklicher Auslese getroffen hatte und herr¬
liche musikalische Werke aus dem 17., 16. und
l9. Jahrhundert zu den Besuchern sprechen
ließ. Geboten wurden vor allem Kompositio¬
nen von Prätorius , Schütz, Buxtehude, Bach,
Telemann und Reger. Das Konzert konnte
dadurch in so guter Weise gelingen, daß man
hervorragende einheimische Solisten und Mu¬
sikfreunde gewinnen konnte: Frau Evers-
ünsch (Sopran ), Frau Sick (Cello), Frau
Braun (Flöte ), Frau Gaiser (Orgel ), die
Herren Oüenland  und Haisch - Fgels-
loch(Violine). In den voll Frau Eversbusch
zur Darstellung gebrachten Solokantaten
„Fürchtet euch nicht" und „Ihr Völker hört"
begegneten wir eindrucksvollen Werken von
Bernhardt und Telemann, die sie, unterstützt
durch Violinen und Orgel, durch ihre hervor¬
ragende Interpretation in ihrem wunder¬
samen Tonsatz ausdrucksvoll erstehen ließ.
Gerade das erstere herrliche Werk mit seiner
edlen ausdrucksvollen Melodik hat sie zu gu¬
tem Erfolgs geführt. Dieses Werk beweist
nebenbei gesagt auch, wie sehr Bernhardt der
Liebe seines großen Meisters Schütz würdig
war. Auch die andere Kantate von Telemann
war eine feine, lebendige und sehr festliche
Musik von starker Eigenart . Man weiß nicht,
was man mehr loben soll, den feierlich-freund¬
lichen Gehalt, die meisterliche Formung oder
das Jubilieren und Verklären der Stimme im
Wettstreit mit Herrn Obenlands Violine.
Von Fran Eversbusch ganz besonders gefallen

hat aber „Mariä Wiegenlied" von Reger, das
an Zartheit und Feinheit des Ausdrucks ganz
vollendet war. An reiner Instrumentalmusik
wurde die Hirten musik zur Weih¬
nacht  von G. Werner , dem Amtsvorgänger
Haydns, geboten, die in ihrer schlichten fröh¬
lichen Art die ganze Innigkeit und Lieblichkeit
deutschen Weihnachtserlebnisses zeigte und den
Volkston ganz besonders zum Erklingen
bringt . An großen Werken Lot der Chor die
Kantate von Buxtehude: „In dnlci subito",
ein über alle Worte der Beschreibung hinaus¬
gehendes, ganz wundervolles Werk, formal wie
inhaltlich letzte Erfüllung dessen, was ein Herz
sich wünschen kann in „mnsica sacra", ferner
die Hirten kantate zur Christ-
nacht  von G. Werner , stilistisch ein Werk
der Vorklassik, ein liebliches und Überalls mu-
sikantes Stück, das sich an die Welt der Christ-
goburtspiele des Alpenvolkes anlehnt und in
dramatisch belebter Folge dem VerküiMgungs-
gesang der Engel die schlichten Weisen der
gläubigen Hirten und Hirtenmusik gegenüber¬
stellt unter mehrfachem Wechsel von Zeitmaß
und Taktart zu strophischer Gliederung. Den
Schluß bildet eine kunstvolle Chorbearbeit-un-g
des Chorals „Der Tag, der ist so freudenreich",
dessen Weise besonders mit den Worten von
Joh . Uz (1720- 1796) „Halleluja ! Denn uns
ist heut ein göttlich Kind geboren", noch sehr
verbreitet ist. Dieses Werk mit Erfolg auf-
geführt zu habeil, ist neben der Leistung des
Chores, das Verdieilst von Frau Eversbusch
(Sopran ), Herr Ruppmcmn (Tenor), Frau
Braun (Flöte), Fran Sick ((Cello), Jrmela
Schröter und Ruth Schick(Blockflöte), der
Herren Obenland und Haisch-Jgelsloch (Vio¬
line) ,und Frau Gaiser (Orgel). Neben den
beiden großen Werken brachte der Chor noch
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Die milde Witterung dauert an . Das mit
seinem Kern ziemlich unverändert westlich
von Irland liegende Tiefdruckgebiet ist be¬
stimmend für die Witternngsgestaltung . Auf
seiner Südseite werden milde ozeanische, z.
B. aus südlicheren Breiten stammende Luit-
massen herangesührt. die unserem ganzen
Gebiet Tauwetter brachten. Ter Durchzug
einzelner Nandstörungen bedingt dabei den
Wechsel von Bewölkung und z. T. föhniger
Aufheiterung, wobei es nachts stellenweise
zu leichtem Frost kommt. Ergiebige Nieder¬
schläge sind vorerst bei der starken Erwär¬
mung der Atmosphäre bis in große Höhen
nicht zu erwarten.

SAneeLsrickle
Wildbad-Soinmcrberg. 4- 7,2 Grad,

Zentimeter Schneehöhe, halb bedeckt. S
mäßig. ^ ^

Grünhütte . 4- 5 Grad,^ 25 Zentimeter
Schneehöhe, bedeckt. Ski mäßig.

Kaltenbronn . 4- 2 Grad , 50 Zentimeter
Schneehöhe, bedeckt. Ski Alt.

Dobel. 4- 5 Grad, Schneehöhe lückenhaft,
Beschaffenheit naß, Wetter klar. Ski stellen-



FF.
Wilderer auf frischer Tat ertappt . Am 24.

Dezember konnte in der Nähe von Herrenalb
ein Wilderer in dem Angenblick überrascht
werden, als er damit beschäftigt war, ein Reh,
das er erlegt hatte, aufzubrechen. Der „Jagd-
liebhaber" stammt aus Pfinzweiler.

Conweiler, 27. Dez. Vorletzten Sonntag
hatte der hiesige Kaninchen - und Ge¬
flügelzüchterverein  im Gasthaus zum
„Adler" eine Auslese seiner Tiere zur Schau
gestellt. Es waren 60 Kaninchen und 40 Ge¬
flügeltiere. Preisrichter Rummel von Birken¬
feld konnte vergeben: R. Gann für Rhode-
lander gt ., derselbe für blaugold. Wyandottes
dreimal gt .; R. Faas für Barnevelder gt .;
E. Wacker für Italiener (rebhuhnfarb.) sg. 1
und gt.; I . Bürkle sg. 1 und zweimal gt.;
Ehr . Rapp für fchw. Italiener zweimal gt .;
I . Bürkle für fchw. Italiener sg. 3 und ein¬
mal gt.; W. Ochs für Leghorn zweimal sg. 3
und einmal sg. 2; O. Schraft für Silber-
Brackel dreimal sg. 2 und viermal gt.; P.
Schraft für Rheinländer zweimal gt; H.
Mauer -Feldrennach f. fchw. Hamburger sg. 1;
E. Schmidt-Feldrcnnach f. Wyandottes (gestr.
Zwerg) sg. 3 und sg. 2; Ehr . Rapp für Whan-
dottes (gestr. Zwerg) gt.; K. Kern-Feldren-
nach f. Wyandottes (gestr. Zwerg) sg. 3 u. gt .;
I . Bürkle für Rhodeländer Zwerg sg. 1 und
zweimal sg. 2 und einmal gt.; Wetzel-Birken-
feld für Rheinländer Zwerg zweimal sg. 1.

Kaninchen.  E . Gann für Belg. Riesen
1 Ehrenpreis , 1 1. und 1 3. Pr .; E. Büchert
für Riesen-Silber 2 1. und 2 2.; Fr .Schön¬
thaler für Riesen-Silber 1 1. und 12 .; G.
Pfeiffer für Riesen-Silber 4 2.; K. Schönthaler
für Deutsche Widder gr . 1 3.; Rob. Gann für
Deutsche Widder 11 .; E . Ochs-Pfinzweiler für
Blaue Wiener 12 .; E . Wacker für Blaue
Wiener 1 Ehrenpreis und 1 2.; I . Bürkle für
Weiße Wiener 1 Ehrenpreis und 1 2.; R.
Faas für Japaner 1 1. und 1 3.; A. Schön¬
thaler für Klein-Chinchilla 1 1. und 1 3.; R.
Reh für Gelb-Silber 1 1.; E. Kücherer für
Gelb-Silber 1 1.; Paul Schraft für Gelb-Sil-
ber 1 2.; F. Schönthaler für l. Rex 1 2.; Wilh.
Rapp-Pfinzweilcr für Angora 1 2.; Wilhelm
Ochs für Alaska 2 Ehrenpreise, 2 1. und 1 2.
Die Schau war seitens der Einwohnerschaft
sehr gut besucht.

Felörcnnach, 26. Dez. Am Christfestabend
um 5 Uhr wurde in der voll besetzten Kirche
ein altes deutsches Krippenspiel zur Auffüh¬
rung gebracht. Vor dem Altar waren Stall
und Krippe anfgebaut. Auch die Vögel und
Tierlein des Waldes hatten sich eingefunden,'
saßen auf dem Dach des Stalles oder guckten

—durch_Lî LMMÜLL-,-DaZ Lpick̂Lr Kinder,,
die Maria und Joseph, den hartherzigen
Wirt , die Hirten und Engel, Herold und Aus¬
rufer Wiedergaben, ergriff stark und bewies,
daß die besten Darsteller immer die sind, die
nur das wiedergeben, was sie selber innerlich
stark erleben. Die Ergriffenheit so manches,
der dem Spiel horchend und schauend folgte,
weist eindringlich darauf hin, daß vom im
Spiel geschauten und erlebten Evangelium
oft eine tiefere und nachhaltigere Wirkung
ansströmt als von der Wortverkündigung
allein. Die reichen Schätze unserer alten Evan¬
gelienspiele verdienen gehoben zu werden trotz
aller bildcrstürmerischerBedenken- Nach dem
Krippenspicl zogen über 200 Kinder, die klei¬
nen Spieler in ihrem Spielgewand, in den
„Ochscnsaal", wo im geschmückten Raum Hel¬
ferinnen der Frauenschaft und des BDM die
Tische festlich gedeckt und geschmückt hatten
und nun mit dampfenden Kakaokannen unter
dem Jubel der Kinder von Tisch zu Tisch gin¬
gen. Kuchen in reichlicher Menge sorgten bald
für eine überaschende, andächtige Stille.
Während der Christbaum brannte und Weih-
nachtsliedcr erklangen, wurden die Geschenke
an die Kinder überreicht: Taschentücher und
kleine Büchlein, dazu erhielt jedes der an den
großen Waschkörben vorübcrzieheuden Kirrder
noch reichlich Aepfel, Weihnachtsgutsele und
einen gebackenen Weihnachtsmann. Die kleinen
Häublein, Hosentaschen und Schürzlein konn¬
ten oft gar nicht all die schmackhaften Schätze
bergen. Mütter und größere Geschwister
mußten helfend cinspringen. Wer den Jubel
und die leuchtenden Kinderaugen erlebt hat,
der weiß, daß diese frohe Saat einnurl auf-
gehen wird. Allen, die mithalfen, vor allem
wieder einmal unserer Frauenschaft unter
der Leitung von Frau Franz  und unserem
BDM unter Fräulein Schlotter Leck
herzlichster Dank! Dank vor allem all den
Spendern der Aepfel und sonstigen Geschenke!
Dafür , daß die Weihnachtsbescherung der
Partei und auch der Kirche bei beiderseitigem
guten Willen Wohl zu einer einzigen festlichen
Feier vereinigt werden können, dafür war Lies
Kinderweihnachten ein lebendiger Beweis

L.F.J.

Schwa««, 27. Dez. Zn einem Höhepunkt
im Gemeindeleben in doppeltem Sinn ist für
Schwann der letzte Adventssonntag geworden.
Nachmittags fand zum ersten Mal im „Och¬
sensaal" eine Feier für die Alten statt. Die
Feier ioar von der NS -Frauenschaft unter

^ Mitwirkung des Ortsvorstandes und Orts¬
geistlichen veranstaltet. Sie war von unseren
Alten erfreulicherweise sehr gut besucht. Un¬
ter ihnen befand sich, wie die NS -Frauen-
schaftsleiterin, Frau Buchter,  mitterlen
durfte, das älteste Mitglied der NS -Franen-
schaft im Gau Württemberg, die Vljahrige

Frau Regine WaNKnllller. Stach etnreltmSM
Worten de- Ortsgeisiltchen erfreute die Ju-
gend die Alten mit einem Adventsspiel, in dem
die Bedeutung des Tages zum Ausdruck kam.
Anschließend daran zeigte ein Spiel , von NS-
Fvauenschast und BDM durchgeführt, wie
schwer es manchem fällt, sich in die neue Be-
wegung hereinznfinden, wie aber die stürmi¬
sche Begeisterung und Hingabe der Jugend
die mancherlei Hemmungen bei den Alten
überwindet. Lieder des Kirchenchors gaben der
Feier eine schöne Umrahmung. Es ist nur
zu wünschen, daß eine solche Feier, die nach
den fröhlichen Gesichtern der Alten zu
schließen, zur vollen Zufriedenheit verlief, bald
wieder durchgeführt werden kann. — Auf den
Abend waren die Betreuten , die Gliederungen
der Partei und die übrige Einwohnerschaftzu

Aner öffentlichen Weihnachtsfeier eingeladen
worden. Nach Uebertvagung der Rundfnnk-
ansprache und kurzen Begrüßungsworten des
Beauftragten des Winterhilfswerks wies Zel¬
lenletter Bürgermeister Kreeb  auf die Ver¬
pflichtungen hin, die für die Betreuten wie
für die Spender bestehen, wenn das Winter¬
hilfswerk im Sinne des Führers mit einem
vollen Erfolg schließen soll. Eine Wiederho¬
lung des Spieles vom Nachmittag, Liedvor¬
träge des Gesangvereins, Austeilung der Gut¬
scheine für Lebensmittel, Schuhe, Kohlen und
der Anweisungen für die Lebensmittel, Wäsche
und Kleidungsstücke, die am folgenden Tag
zur Verteilung gelaugten, füllten den weiteren
Teil des Abends aus . Die Feier 'darf so dank
der Zusammenarbeit aller Beteiligten als
wohlgelungen bezeichnet werden.

den ' schweren" Endkämps mit der Parole :!
«Auch ein armes Vaterland kaum
dankbar  sein ." Deutlicher konnte nichn
zum Ausdruck gebracht werden, daß d,e!
Partei sehr wohl wisse, was sie kriegst
beschädigten Frontsoldaten und den Hintern
bliebenen der gefallenen Kameraden schulde.
Davon galt es die Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer zu überzeugen und zunächst unbedingt
eine weitere Verschlechterung ihres durch dm
Notverordnung schwer mitgenommenen
Rechtes zu verhindern. Die weitere Aufgabe!
war dann , im systematischen, wenn auch
langsamen Aufbau neben der Ehre auch das
Recht der Kriegsopfer zu vervollständigend
Kein Kamerad konnte nach alledem anneh¬
men, mit einem Schlage eine mustergültige
Versorgung zu bekommen.

In Erkenntnis all der Erfordernisse der
zu leistenden Arbeit stand auch der Reichs-
Parteitag 1933, der Parteitag des Sieges
auf dem Gebiet der Versorgung der Front¬
soldaten und Kriegsopfer ganz klar unter
d^ i Leitspruch: „Ehre und Recht für
die deutschen Kriegsopfer ." Die
Frontsoldaten und Kriegsopfer waren in-
zwischen dank der unermüdlichen Arbeit
und dem fortgesetzten Kampf gegen allzu fest
eingewurzelte Anschauungen und durch das
tatsächliche Einhalten der weiteren Ver¬
schlechterung ihrer Rechte aus der Atmo-
sphäre des Almosenempfängers heraus¬
gehoben, sich ihrer Stellung als erste
Bürger des nationalsozialisti-
schen Staates  bewußt geworden. Sie
waren sich darüber klar, daß gerade die
Stellung als erste Bürger des neuen Staa¬
tes ganz besonders verpflichte.  Diesem
außerordentlichen ethischen Erfolg folgte im
Sommer 1934 auch der Beginn der
materiellen Neuordnung  auf dem
Gebiet der Reichsversorgung, insbesondere
durch Schaffung der Frontzulage , Verein¬
heitlichung der Witwenrente im Sinne der
Gewährung der Höchst-Witwenrente, Bevor¬
zugung bei Errichtung von Heimstätten,
wertere Ausdehnung, des Arbeitsschutzes usiu.

Gleichzeitig taten die feit Sommer 1933
in der NSKOV. in vorbildlicher Weise ge¬
einten Frontsoldaten und ihre Angehörigen
durch die Teilnahme an den großen Kund¬
gebungen im ganzen Reiche ein übriges, um
auch ihrerseits zu zeigen, wie stolz sie auf
die wiedergewonnene Ehre und die wieder¬
erlangte Einigkeit in ihren Reihen sind.

Bekannt ist das schöne Ehrenzei¬
chen  der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen der NSKOV.: Das Schwert mit
dem Eisernen Kreuz und dem Hakenkreuz,
umrahmt von Eichenlaub, das schon seit
Spätsommer 1932 die Kameraden mit Stolz
tragen, das Zeichen der Frontsoldaten , in
dem sich durch vorbildliche Kameradschaft
und treue Gefolgschaft das Vermächtnis
der Front erfüllt.

Die Kameraden der NSKOV. unterhalten
zu allen Kameraden,  in welchem
Soldatenverband sie auch stehen, enge und
kameradschaftliche Beziehungen und freuen
sich, auch von diesen Kameraden immer
wieder zu hören, wie nahe sie dem Gedan¬
ken der gemeinsamen Front der
deutschen Frontsoldaten  stehen.

Die Bedeutung der Stellung der kricgs-
beschädigten Frontsoldaten und Kriegsopfer
der NSKOV., d. h. im nationalsozialistischen
Staat , kommt auch dadurch ganz besonders
zum Ausdruck, daß diese Kameraden es sind,
die am ersten Sonntag im neuen Jahr
gerade als stete lebende Beispiele
des Opfergedankens für Volk
und Heimat  auf allen Straßen und
Plätzen in Deutschland sich in den Dien st
des Winterhilfswerkes  stellen.

Sicherlich wird gerade dieses Beispiel der
Kameraden der NSKOV. nicht nur m allen
Kreisen Anerkennung finden, sondern es,
wird auck> erneut dre Leistung der Front¬
soldaten, insbesondere des kriegsbeschädigten
Frontsoldaten und das Opfer der Hinter¬
bliebenen der Gefallenen, wieder verstärkt
in das rechte Licht rücken.

Heute ist die Erkenntnis Allgemeingut ge¬
worden, die der Reichskriegsopferführermit
den Worten zum Ausdruck brachte: „W i r
sind nicht in den Krieg gezogen,
um Rentenempfänger zu werden,
sondern um unseren Kindern die
Heimat zu erhalten ."

Ein frecher MubüSerfall
Auf offener Straße niedergeschlagen

Ulm, 27. Dez. Wie die Polizei meldet,
wurde in der Nacht auf 21. Dezember gegen
2.30 Uhr morgens auf den ledigen Buchbin¬
der Max Weizmann  von hier ein frecher
Naubüberfall  verübt . Während Weiz¬
mann sich aus einem Zigarrenautomatest
Zigaretten herausholte, wurde er von zwei
in der Nähe stehenden Burschen beobachtet.
Diese merkten, daß ' Weizmann mit mehreren
Silberstücken im Geldbeutel klapperte. Sie,
folgten dem Nichtsahnenden von der Hirsch-
straße bis in die weniger belebte Kornhaus¬
gaffe. Dort überfielen  sie ihn von hin<̂
ten. Während der eine ihm den Mund zu-
hielt und ihn auf den Boden warf, kniete
der andere auf ihn und zog ihm die Börse
mit 24 Mark Inhalt aus der Tasche. Einer
schärfte ihm ein: „Wenn du schreist, steche ich
dir das Messer in den Ranzen". Dann ergrif¬
fen beide die Flucht.

Der Uebersallene verfolgte die Spur eine.
Zeitlang, verlor aber die Räuber aus dem
Gesicht. Die Polizei konnte jetzt als Täter
den ledigen Wilhelm Goller  aus Ulm als
Haupttätcr und den ledigen Engen Stich¬
ler ans Neu-Ulm ermitiel n.

Ein Kvf der NS-Frauenschaft an Alle!
Die NS -Frauen>schaft hat in Deutschland

u. a. die große Aufgabe der Mütterschulung
übernommen, ein Werk, dessen Zukunstskraft
nicht hoch genug und groß genug eingeschätzt
werden kann. Es ist selbstverständlich notwen¬
dig, daß man an die Realisierung dieser Auf¬
gabe mit dem größten Ernst herangeht.

Die Frauenschaftsleiterinnen, die das
deutsche Frauen - und Muttertum führen, die
die Energien in Len deutschen Frauen und
Müttern freilegen sollen, müssen sich Zeit neh¬
men, sich in die Gedankengängedes National¬
sozialismus nicht bloß hineinzulesen, sondern
auch hineinzuleben. Denn das Nachdenken
über das Gelesene ist viel wichtiger als das
Lesen selbst. Die Stunden , die wir uns weg¬
stehlen, um mit unS allein zu sein, wo wir
uns mit unserer Weltanschauung auseinander¬
setzen oder uns mit Gleichgesinnten auszu¬
sprechen, die mit uns eines Sinnes sind, sind
die Stunden , in denen wir uns die Kraft ho¬
len, um mit dem täglichen Kleinkram fertig
zu werden. Wenn uns die Stunden in unse¬
rem Leben gestrichen wären, in denen wir
allein oder mit gleichgesinntenFreunden ein
Problem überdacht und überarbeitet haben,
dann hätten wir nicht die Kraft zum Weiter¬
arbeiten gefunden. Vielfach im Leben besteht
auch für den größten Menschen die Gefahr,
sich im Tageskram zu verstricken und zu ver¬
lieren, um dann selbst klein zu werden. Selbst¬
kritik und Selbsterziehuug sind nötig und
erzielen den schönsten Sieg. Das muß beson¬
ders die Frau wißen, weil sie im Leben das
Milde, das Gütige, das Glättende sein muß.
Nie darf immer nur Schärfe, aber immer soll
Seele aus ihr sprechen.

Das ureigenste Frauentum ist im Mutter¬
tum verankert. Die schönste Aufgabe der Frau
liegt darin, Frau und Mutter zu sein. ' lieber
dem Leben einer Frau muß das Wort Liebe
stehen. Auch wenn eine Frau nicht verheiratet
ist, findet sie auf charitativem Gebiet ein Feld
reichster Betätigung.

Man muß die Frage des Muttertums und
der Mütterschulung und der Arbeit der deut¬
schen Frau in der Volksgemeinschaft von allen
Seiten, von der religiösen, von der poli¬
tischen, von der rein menschlichen und von der
gesellschaftlichen Seite her beleuchten, aber
nur unter der großen Ueberschrift:
Nationalsozialismus.

Wir müssen uns ttumer die Frage Vorlegern
Wie kommt es, daß die deutsche Mutter , die
deutsche Frau und der Nationalsozialismus
zusammengehören? Fm letzten Urgrund deckt

sich der Begriff Nationalsozialismus mit dem
Begriff Muttertum , denn eine Mutter , die ihr
Muttertum tief innerlich versteht und begreift,
die ihre Aufgabe als Mutter recht erfüllt, ist
wenigstens im Hinblick auf ihr Wirken im
Kreise ihrer Familie, immer Nationalsozia¬
listin gewesen. Wenn sie die Kraft und den
großen Schwung hatte, das, was sie in der
Familie als gute Mutter tat , auf das Volk zu
übertragen wußte, war sie auch politisch ge¬
sehen Nationalsozialistin. Wer könnte auch
Hitler besser verstehen als die deutsche Mutter,
die selbst Repräsentantin des Zukunstsgedan¬
kens und Zukunftswollens ist, die den völ¬
kischen Gedanken am schönsten und tiefsten in
sich aufnehmen kann? Viele deutsche Mütter
und Frauen haben Las in der Vergangenheit
nicht empfunden; sie bewegten sich nur in dem
engen Kreis ihrer Familie und mögen dort
gute Mütter gewesen sein, aber was außer¬
halb lebte und webte, kümmerte sie wenig.
Hier liegt heute die große Aufgabe der deut¬
schen Frau verankert. Man muß von einem
Kreis zum andern wetterschreiten, vom Ich
zur Familie und von der Familie zum Volk.
Die Frau hat große ethische, wirtschaftliche
und kulturelle Pflichten zu erfüllen.

Die natürlichen Ausgaben des Mannes und
der Frau dürfen nicht verwischt und die Füh¬
rung für alle Fragen, die die Frau betreffen,
muß in die Hände der Frau gelegt sein. Die
erwerbstätige Frau ist auf den Gebieten, die
ihrer Natur entsprechen, voll anznerkennen.
Aber wie der soldatische Mensch das Ideal der
männlichen, so ist die mütterliche Frau das
Ideal der weiblichen deutschen Jugend . Ver¬
ständnis der Frau für die Tätigkeit des Man¬
nes und des Mannes für die Tätigkeit der
Frau bilden die Grundlagen für das Werden
der Volksgemeinschaft und damit den Bau¬
grund für ein ewiges Deutschland. Die
wundervolle Synthese von deutschem Helden¬
tum männlicher Prägung und wahrhaft deut¬
schem Muttertum gebiert das Heiligtum, das
dominierend unsere Zeit beherrscht und weiht,
Volk.

An dieser Volksgemeinschaft wollen wir alle
mitgestalten; wer guten Willens ist, kann sich
der Gemeinschaft der NS -Frauenschaft noch
anschließen, ehe die Tore am 1. Januar end¬
gültig geschlossen werden. Und euch, meine
Mitarbeiterinnen im Kreise Neuenbürg, bitte
ich, mit mir im neuen Jahr mit ganzer Kraft
an die Arbeit zu gehen, um in dieser großen
Zeit nicht klein zu sein, wir tun Wetter unsere
Pflicht. Alles für Deutschland! fl-.

Was ist die MKSV.?
Grundsätzliches über die Nationalsozialistische Kriegsopserveesorgung

unverMndttcyerwetse begegnet man heute
noch der Auffassung, als ob die National¬
sozialistische Kriegsopferversorgung(NSK-
OB.) nichts anderes sei, als eine Vereint-
gung kriegsbeschädigter Frontsoldaten und
Kriegerhinterbliebener, die nichts anderes
suchten und wollten als eben eine Rente,
mit anderen Worten: als feien in der NSK¬
OV. nur Leute vereinigt, die materielle
Forderungen insbesondere geldlicher Art an
den Staat stellen. Dieser Auffassung
kann gar nicht scharf genug ent¬
gegengetreten werden.

Die NSKOV. als ein der NSDAP , an¬
geschlossener Verband hat ihre Bezeichnung
nach ihrer Aufgabenseite  hin gewählt.
Sie ist jedoch nicht nur ein Bund, in dem
sich die kriegsbeschädigten Frontsoldaten
und Hinterbliebenen der Gefallenen zusam¬
mengeschlossen haben zur Wahrung und
Förderung ihrer soldatischen Ehre und ihrer
Rechte, sondern sie ist auch ein Bund
von Frontsoldaten zur Pflege
der Tradition und der Kamerad¬
schaft,  der sich stets aufs engste mit der
NSDAP , verbunden fühlte.

Die NSKOV. wurde schon in der Kampf¬
zeit der NSDAP , gegründet. Sie ist in
ihrer Arbeit für die Frontsoldaten und
Kriegsopfer auch in einem besonderen Amt,
dem Hauptamt für Kriegsopfer
bei der Neichsleitung der NSDAP ., ver¬
ankert. In den Reihen der NSKOV. stan¬
den von Anfang an nicht nur krregs-
beschädigte Frontsoldaten , sondern auch
alte Parteigenossen, darunter viele Träger
des goldenen Ehrenzeichens der Partei und
des Blutordens.

Wer auch nur einigermaßen den Be-
itrebnimen der NLTAV. auf dem Gebiete

der Rettung des Ansehens der Frontsolda-
ten und der Versorgung der Frontsoldaten
und Kriegsopfer folgte oder auch nur zu
folgen gewillt war , weiß, daß es unter
allen Umständen und in erster Linie darum
ging, die Ehre des Frontsoldaten
wieder herzustellen, seinen berechtigten Stolz
und sein Selbstvertrauen wieder zu heben,
ihn wieder zu Ansehen und Achtung
in seinem Volk und Vaterland zu bringen.
Man muß immer wieder die Feststellung
machen, daß allzu leicht vergessen wird,
unter welchen Verhältnissen die Frontsolda¬
ten nach Kriegsende in Deutschland dahin¬
lebten, daß sie so gar kein Ansehen mehr
genossen und daß man nicht mehr von
ihnen sprach. Die kriegsbeschädigten Front¬
soldaten selbst lehnten sich gegen diese un-
begreifliche Behandlung auf, und zwar aus¬
gerechnet durch fortgesetzte geldliche Forde¬
rungen ihrer vielen Verbände, in die sie
damals zersplittert waren.

Derartigen Gedankengängen,und Zustän¬
den in den Reihen der Frontsoldaten und
Kriegsopfer sah sich die NSDAP , gegen,
über, als sie den Parteigenossen HannS
Oberlindober  beauftragte , die Be-
treuung der Kriegsopfer als sein besonderes
Arbeitsgebiet neben seiner politischen Auf-
gäbe zu übernehmen. Pg. Oberlindober sah
sich gerade im Hinblick auf die große Ver¬
antwortung auf diesem Gebiet insbesondere
auch gegenüber den materiellen Wünschen
veranlaßt , zunächst mit aller Deutlichkeit
und Eindringlichkeit den ethischen Ge¬
danken  in der Kriegsopferversorgung
herauszuarbeiten . So ging dann auch tat-
sächlich die NSDAP , auf ' dem Gebiet der
Kriegsopferversorgung im Herbst 1932 in



Gottesdienstanzeiger
Evang . Landeskirche

Neuenbürg
Sonntag nach dem Christfest, 29. Dez.:

10 Uhr Predigt (Lukas 2, 33- 40; Lied 157):
Stadivikar Harzer. 11 Uhr Kindergottesdienst.
)L2 Uhr Christenlehre (Töchter).
, 31. Dezember: 7 Uhr abends Jahres¬
schlußfeier.
> Neujahrsfest: 10 Uhr Predigt (Hebr. 13, 8;
Lied 163; Chorgesang des Mannergesangver¬
eins „Liederkranz- Freundschaft"). Pfarrer
Schwemmte. 5 Uhr Abendgottesdienst.

Waldrenn ach
31. Dezember: Jahrcsschlußfeier abends

8 Uhr.
Neujahrsfest: )410 Uhr Predigt.

Gräfenhausen
Sonntag , 29. Dez.: 10 Uhr Predigjgottes-

dienst: Vikar Kanl. Christenlehre findet keine
statt.

Silvester, 31. Dez.: Z48 Uhr abends Jahres-
schlußgottesdienst: Pfarrer Bauer.

Neujahr 1936: 10 Uhr Neujahrsgottesdicnst:
Vikar Kaul.

Wildbad
Am Sonntag nach dem Christfest, 29. Dez.:

9.45 Uhr Predigt (Text : 1. Tim. 3, 16; Lied
Nr . 157) : Stadtpfarrer Dauber. Kein Kinder¬
gottesdienst. 1 Uhr Besprechung mit den Kon¬
firmanden: Stadtpfarrer Danbcr . 8 Uhr
Weihnachtskonzertdes Kirchenchors.

H e r ren a l b
Sonntag den 29. Dez. 1935: 10 Uhr Pre¬

digt (Text: Hebr. 12, 1- 4; Lied 107). Diens¬
tag , 31. Dez-, Jahresschluss: Abends 7 Uhr
Predigt . Mittwoch, Neujahr 1936: 10 Uhr
Predigt.

Bernbach
Sonntag den 29. Dez. 1935: 1 Uhr Predigt.

Dienstag, 31. Dez., Jahresschluss: Abends ^ 6
Uhr : Predigt . Mittwoch, Neujahr 1936: ^ 2
Uhr Predigt.

Birkenfeld
Am Sonntag nach dem Christfest, 29. Dez.:

9 Uhr Christenlehre (Töchter). 10 Uhr Pre¬
digtgottesdienst. Z48 Uhr Abendgottesdienst
(Kirche).

An Silvester, 31. Dez.: 8 Uhr Jahres¬
schlußgottesdienst; anschl. Beichte und Feier
des hl. Abendmahls. )412 Uhr Mitternachts¬
gottesdienst.

Am Neujahrsfest, 1. Jan .: 10 Uhr Fest¬
gottesdienst. 11 Uhr Kinderkirche. 8 Uhr
Bibelstunde (Sonne ).

Am Donnerstag , 2. Jan .: 8 Uhr Bibel¬
stunde (Gemeindehaus).

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

39. Dez. 1935. Predigtgottesdienste: Vorm.
)̂ 10 Uhr in Calmbach; 10 Uhr in Neuen¬
bürg und Arnbach, abends X8 Uhr in Höfen;
nachm. 3 Uhr Weihnachtsfeier der Gemeinde-
Jugend.

Dienstag , abends 8 Uhr : Silvestergottes¬
dienst in Neuenbürg und Calmbach.

Neujahrsfest, Gottesdienste: Vorm. )410
Uhr in Calmbach, 10 Uhr Neuenbürg und
Gräfenhausen, nachm. 2 Uhr Höfen, X3 Uhr
in Ottenhausen, abends K8 Uhr in Arnbach.

Cvangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.30 Uhr: Pre¬
digt. Prediger Wetzel. Nachm. 5 Uhr : Pre¬
digt. Prediger Schwenk. 31. Dez., Silvester,
abends 8.30 Uhr : Jahresschlussgottesdienst.
Prediger Schwenk. 1. Januar , Neujahrsfest,
abends 5 Uhr : Predigt . Prediger Schwenk.

Cvangel. Gemeinschaft Birkenseld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger Pletz-
mann. 10.45 Uhr : Sonntagsschule. Nachm.
3 Uhr : Predigt . Prediger Weißer. Dienstag
den 31. Dez.,abends 9 Uhr : Silvestergottes¬
dienst mit anschließender Wachnacht. Neujahr:
Vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger Weißer.
Abends 7.30 Uhr : Weihnachtsfeier der Ge¬
meinde)ugend.

Cvangel. Gemeinschaft„Ferienheim", Lof¬
fenau. Sonntag vorm. 9.30 Uhr: Predigt.
Nachm. 1 U.: Sonntagsschule. Nachm. 6 Uhr:
Predigt . Prediger Wetzel. Silvester, abends
8.30 Uhr : Silvesterfeier: Prediger Wetzel.
Neujahr, Mittzvoch vorm. 9.30 Uhr : Predigt.
Prediger Wetzel. Nachm. 3 Uhr : Predigt.
Prediger Wetzel.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg

Sonutag den 29. Dez. 1935: 9 Uhr Predigt
und Amt. 6 Uhr abends Andacht.

Dienstag den 31. Dez. 1935: 7 Uhr abends
feierliche Jahresschlußfeier.

Mittwoch den 1. Jan . 1936 (Neujahr ) :
S Uhr Predigt und Hochamt. 6 Uhr abends
Andacht.

Am Freitag den 3. Januar Herz-Jesu -Frei-
tag mit hl. Messe und Kommunion X8 Uhr.

Beichtgelegenheit: Samstag abend von 5
bis 7 Uhr ; Sonntag früh von 7 Uhr an . Am
Dienstag abend von 5—7 Uhr und nach der
Jahresschlußfeier. An Neujahr von morgens
7 Uhr an . Auf den Herz-Jesü -Freitag am
Donnerstag abend von 5—7 Uhr und am
Freitag in der Frühe.

HI . Kommunion:  Sonn - und
Feiertag früh von ^ 8 Uhr an bis zum Amt
um 9 Uhr; Werktags während der hl. Messe.
Werktags ist der Gottesdienst um Uhr.

Wildbad
Sonntag den 29. Dez.: 7>4 Uhr Frühmesse;

9 Uhr Predigt und Amt. Abends 6 Uhr An¬
dacht. Werktags 7X Uhr hl. Messe.

Dienstag , 31. Dez., Silvester : Abends
5 Uhr Jahresdankfeier mit Predigt , Andacht
und Engel des Herrn.

Mittwoch, 1. Jan ., Fest der Beschncidung
Christi, Neujahr : 7)4 Uhr Frühmesse; 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Andacht.

Beicht: Werktags vor der hl. Messe, Sams¬
tag nachm, von 4 Uhr an, Dienstag nachm,
von 4 Uhr an , Soun - uud Feiertag in der
Früh . — Kommunion: Sonn -, Feiertag und
Werktag vor und während der hl. Messe und
des Amte?.

Herrenalb
Sonntag den 29. Dez.: 10.15 Uhr Predigt

und Amt. Vorher ist Beichtgelegenheit. Mitt¬
woch den 1. Jan . 1936 (Neujahr) : 10.15 Uhr-
Predigt und Amt.

Birken selb
Mittwoch den 1. Jan . 1936 (Neujahr ) :

10.30 Uhr Predigt und Singmesse (im Saal
der Kleinkinderschule in der Dietkiugerstraße).

Schömberg
Sonntag den 29. Dez.: 8 Uhr Austeilung

der hl. Kommunion. 9 Uhr hl. Messe.
Silvester, 31. Dez.: Nachm. 4.30 Uhr Jah¬

resschlußandacht mit Predigt.
Neujahr (Fest der Beschneidung Jesu , ge¬

botener Feiertagl ) : 7.30 Uhr Frühmesse. 9.30
Uhr Hochamt.

An den übrigen Tagen : 8 Uhr hl. Messe.
Beichtgelegcnheit: Samstag : 3.30—4 und 4.30
bis 5 Uhr. Sonntag : 8—9 Uhr. Silvester:
3.30—4 Uhr (Kpl. Ortmann ). Nach der Pre¬
digt ist ein fremder Herr im Beichtstuhl. Neu¬
jahr : Vor den hl. Messen (bei einem fremden
Herrn ).

Sonntag , 29. Dezember
6.00 Haseukonzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.0S Gymnastik
8.23 Bauer , hör zu!
8.43 Sendepause
9.00 Evaugelische Morgenfeier . Das

Licht der Weihnacht geht mit uns
S.30 Seudevause

10.00 Schallplattenkonzert
10.30 Die Götter GermauienS
11.15 „Bau der Ewigkeit i« dir !"
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.13 Musik am Mittag
13.50 „10 Minuten Erzeusungsschlacht"
14.00 KInderftnnde
14.45 „AUS Lade« und Werkstatt"
13.00 Hausmusik
15.30 Cborgcsaus
18.00 „Nette Sache « ans Köln"
18.00 „Aussibcn !"
18.30 Uuterhaltunsskonzert
19.45 Turnen und Sport

cies AelLAsse -ttLevs

20.00 Bilanz des Herzens
20.50 Svmphoniekouzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.80 Bunte Musik
24.00 bis 2.00 .LZesuch Im Deutschland-

iender"

Monkag, 30. Dezember
8.00 Choral
6.05 Gymnastik l
6.30 Friihkonzert

Von 7.00—7.19 Frtthnachrichten
8.00 Wasserstandsmelbunaen
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik H
8.45 FnnkwerSnngskouzert
9.15 „Die 12 Nächte"
8.30 Sendepause

11.00 „Hammer uud Pflug"
12.00 Schl - bk- nzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Schl - stkonzert

14.00 „Allerlei vo« Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Aus Pforzheim : Musik am Nach¬

mittag
17.00 Nachmlttagskouzert
18.30 „Poluische Jugend siugt und

musiziert"
19.00 „ . . . und  letzt ist Feierabend"
19.45 „Eiuszweldrel !"
20.00 Nachrichtendienst
28.10 Mozart -Zyklns
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 „Die Srtderiens -Rer -Plakett «"
22.80 Nachtmusik
24 .00 bis 1.45 WeiSnachtsoraiorin«

Dienstag , 31. Dezember
6.00 Choral
6.05 Gymnastik I
6.30 Friihkonzert

Von 7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen

z 8.10 Bauernfunk — Wetterbericht

8.15 Gymnastik H
8.45 Fnnkwerbungsk - nzert
9A5 Sendevanse

11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13^ 5 Mittagsk - nzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15AS „Bon Blume » und Tieren"
16.00 Nachmlttagskouzert
18.00 „Die lustige « Musikanten"
18.30 „Mit Last- uud Peitsche"
19.00 Silvester -Ansprache des Reichs-

ministerS Dr . Goebbels
19.10 „Zur Jahreswende^
20.00 bis 3.00 I- Bitte - Instelgeul Fahr¬

karte zum Silvester -Fuuk -Erpreb
Dazwischen : 23.45—24.05 „Der
Führer gab « ns di« Freiheit"

Mittwoch , 1. Januar
6.00 Hafenkouzert

8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Sendevanse
8.25 „Bauer , hör znl
8.45 Sendepause
9.00 Katholische Morgenfeier
9.30 Orgelkonzert

10.00 „Das Lied des Lebens"
10.45 Blaskonzert
11.80 „Friede sei ihr erst Gcläuie"
12.00 Mittagsk - nzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mittagskonzert
13.50 „10 Minuten Erzeusungsschlacht"
14.00 Kinderfunk
14.45 Das Schläfchen ist getan
10.00 Bunte Musik zum neuen Jahr
18.00 Werke für zwei Klaviere
18.30 „Kleinkunst der Groben"
19.30 Der Kalender zeigt de« „Einser"
20.00 „Tritt gefabt !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 GrcbcS Overnkonzcrt

Auf die Bekanntmachung des Landcsgewerbeamts vom 19. De»
»ember 1938 im Regierungsanzeiger für Württemberg Nr. 149 vom
14. Dezember 1935 über

folgende Fachkurse
wird hingewiesen:

Automatenkunde-Kurs, Glaser-Kurs, Herrenschneider-Kurse, Kon-
bitoren-Kurs, Photographen-Kurs, Sattler- und Tapezierer-Kurse,
ychaufensterdekorations-Kurs, '.Schneider- und Schnetderinnen-Kurs,
Schreiner-Kurse, Schuhmacher-Kurs», Schweiß-Kurse, Statik- und

lsenbeton-Kurs, Wäscheschneiderknnen-Kurs.
Diese Fachkurse dienen gleichzeitig auch der Weiterbildung der

aus dem Heeres- und Arbeitsdienst entlassenen Iunghandwerker. Der
Regierungsanzeiger kann auf den Rathäusern etngesehen werden.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1935.
Oberamt.

kvsng . Kirckenckor Viittüdscf.
Sonntag den 29. Dezember 1938. abends 8 UhrWeihitachis-Konzeel

in der evang. Stadtkirche zn Wildbad.

X
zu entbleien, ist eine alte schöne Sitte und eine Pflicht
gegen Verwandte. Freunde, Bekannteu. Geschäfts«
Kunden, der sich niemand entziehen sollte. Wählen auch
Sie bitte die Form der Anzeige im „Enztäle  r".

Hie eMIen cjamit Iki-e

in einfacher und angenehmer Weise. Sie vergessen
niemand, ersparen viel Schreibarbeit, Druck- u. Por¬
tokosten und erhalten sich die Freundschaft aller

im Fahre

19Z6
! ,_

»kV . „Lieäerki 'siir - ki'öiiMMskt " e. v. sskllönNkg.
Montag  abend 8 Uhr
Singprobe des Mannerchors

tm „Bären "» Saal. Niemand darf fehlen!
Der Verein übernimmt die Patenschaft anläßlich der

Fahnenweihe des„Liederkranzes" Herrenalb. Abfahrt
morgen  Sonntag mittag 1 Uhr vom Marktplatz

aus. Hiezu sind auch die Mitglieder des Frauenchors herzlich ringe-
laden. Bedeutende Fahrpreisermäßigung. Anmeldung der Frauen
bis spätestens heute nachmittagS Ahr in der Enztäler-Geschäftsstelle
unbedingt erforderlich.

Der Borstand.

8lmntsg äen 29. vsrember. V-8M . im,M !l!liorn".

Vstrrrwester . Gasthaus zur . . Sonne " .
Kommenden Sonntag

Isnr -UntsrksUung.
Kapelle Albers.

lleujaki -s - Kai -ten
berledi mrm ciuwk ri!e

L.. ^ eek ' Lcks

Neuenbürg kuckiiancllllng

Aeererraw.
Wir verkaufen sofort zirka 18
Waschtische und Kommoden,
verschiedene Spiegel und drei
Lesen gegen Barzahlung zu
günstigen Preisen!

psnrion Vills pßsiNsr
Hindenburgstraße NI.

Neuenbürg.
Jüngeres, fleißiges

Mädchen
auf 15. Januar in Geschäftshaus
gesucht.

Zu erfragen ln der„Enztäler"-
Geschäftsstell»

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf die am Rathaus ange¬

schlagene

BekmImchW

teir . die MeWchen-

llmlage im
und den Beginn der Einspruchs¬
frist wird hingewiesen.

Ratschreibec Schönberger.

SriU«n-!I.i«k«>»n» Usr
Krsnrrsnks »- ««

von äer einkaclisn dis ru mociern-
sten Krille ist

Uodsrd XSkriH, Turnplatr
Optik - Lxport - liaclio

prodlsrsn 8ts

j-sgsrivvsictiss VVssssr
HlSNctsncl vtsisbsVVssckis

300 L M k>kL., 600  x 58  k>kx.
Mob»! » Irlit My4ok yey . dort«» Aszzer

7u IiLben bei
llermsa» LsIIer. Slrkvnkelä.

Anzll . S »ml «M »st
Sonntag den 2». Dezember 1935
vr.meS.ksnedlllb. »errensld

Fernsprecher Herrenalb 222.

kür 8 >Ivester uncl
cmpkedle icd meine prim»
kst - unrt Vke!ir»»eine

MsknAsneNung Seksuös,
kEsuendiirg , THekon 40i.

Neuenbürg.
Sonnige

zZimkr-Whmg
ist aus 1. Februar oder später zu
vermieten.

Bahnhosstratze 15.

B i r k e n f e l d.
Zirka 18—20 Zentner

sind zu verkaufen
Hauptstraße 91.

Für Sylvester
empfehle ich
Femrwerrsksever
Und

Echeezarülel
in großer Auswahl.

kissn - « ssg
tgsusndiirg.

Jeder
Rheumatismus-.
Gicht- oder Afchias-

Kranke wird mir dankbar sein,
wenn er wie Tausende vor. Lei¬
densgefährten ebenfalls in kurzer
Zeit von seinen Schmerzen be¬
freit wird. Meine Auskunft
kostet und verpflichtet zu nichts.

Kax Falkner, vsrlln-ttalsnss« »>
Zugehörig zum Einzelhandel.
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